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Wildſchadenerſatz in Mecklenburg.

Man ſchreibt uns aus Mecklenburg: Jn den Kreiſen
der mecklenburgiſchen Erbpächter erregt eine Entſcheidung
des Landgerichts in Roſtock erhebliches Aufſehen, da es in

einer intereſſanten Wildſchadenerſatzſache gefällt iſt. Auf
einem 350 Morgen großen Erbpachtgute, das 1830 ver
erbpachtet worden war, iſt durch die aus dem benachbarten
Walde austretenden Rehe erheblicher Wildſchaden ver

urſacht worden, der rechtzeitig und einwandfrei feſtgeſtellt
wurde. Trotz der Größe des Erbpachtgutes hat deſſen
Beſitzer nicht die Jagdberechtigung, da im Erbpachtver
trage die Jagd von der Vererbpachtung ausgeſchieden iſt
und der Erbpächter für die Erlaubnis zur Ausübung der
Jagd noch beſonders jährlich 3 Taler zu bezahlen hat.
Das Roſtocker Landgericht hat aber in einem Zivilprozeß

entſchieden, daß der Erbpächter auch bei Bezahlung dieſes
Kanons ohne Zuſtimmung der Vererbpächterin die Jagd
nicht ausüben darf die aber konnte er nicht erlangen.
Nun beſteht im Erbpachlvertrage ein Paragraph, wo

nach „der Erbpächter alle und ſede Unglücksfälle aller
Art, auch die allerungewöhnlichſten, zu tragen hat.

Das Landgericht zu Roſtock hat jetzt Wildſchäden alslebt -ſall erklärt und daraufhin die Schadenerſatz
flicht abgelehnt. Nun wird durch den Erbpachtvertrag

aber doch nur das Verhältnis zwiſchen dem Vererbpächter
und dem Erbpächter geregelt, nicht aber dritten Jagd
berechtigten gegenüber. Aber abgeſehen hiervon, beſtand

830 bei Abſchluß des Erb
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lichen Geſetzbuches abgeſchloſſenen Erbpachtverträgen
Unglücksfälle vom Erbpächter zu tragen ſind, ſo ſinde
der 8 835 des Bürgerlichen Geſetzbuches auf Erbpacht
guüter keine Anwendung!

Da es ſich bei dieſen Wildſchadenprozeſſen im Einzel
fall nicht um Summen handelt, die die Anrufung der
höheren Jnſtanz ermöglichen, werden ſolche Urteile ohne

weiteres rechtskräftig. Die mecklenburgiſchen Erbpächter
werden dadurch um den Wildſchadenerſatz gebracht, den
ihnen die Reichsgeſetzgebung nicht vorenthalten wollte.
Der Reichstag wird im Winter die Gelegenheit ergreifen
müſſen, zu dieſer ſonderbaren Anwendung von Reichs
geſetzen Stellung zu nehmen. Freilich die Konſervativen,
die der Wildſchaden Entſchädigung von jeher den größten
Widerſtand entgegengeſetzt haben, werden ſich auch weiter
hin bemühen, ſte nach Kräften zu vereiteln.

kin Geſetzentwurf über die Errich

tung von gugendgerichtshöfen.
An den maßgebenden Stellen im Reich ſchweben, wie

uns berichtet wird, Eewägungen, dem Reichstag in ſeiner
nächſten Tagung einen Geſetzentwurf über die Errichtung
von Jugendgerichtshöfen vorzulegen. Eine endgültige
Entſcheidung iſt in der Frage noch nicht gefallen, jedoch
darf man als wahrſcheinlich annehmen, daß dem Bundes
rat im Herbſt eine entſprechende Vorlage zugehen wird.
Die Erwägungen gehen davon aus, daß die Strafprozeß

reform aller Wahrſcheinlichkeit nach erſt nach Verabſchie
dung des neuen Strafgeſetzbuchs eine Neuregelung er

fahren wird; es werden alſo bis dahin noch unter Um
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ſtänden ſechs bis ſteben Jahre vergehen. Das jetzige
Strafverfahren trägt jedoch in vielen Punkten den An
forderungen keinerlei Rechnung, die heute an die ſtraf
rechtliche Behandlung Jugendlich er aus den Erfahrungen
der Fürſorgeerziehung heraus mit Recht geſtellt werden.

Die geltende Strafprozeßordnung beſchränkt ſich darauf,
daß in Landgerichtsſachen dem Angeſchuldigten, der das
16. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, ein Verteidiger
geſtellt wird und daß die geſetzlichen Vertreter als Beiſtand

auftreten und Recht mittel einlegen können. Vor allem
iſtdie An klagepflicht, der Staatsanwaltſchaft

gegenüber Perſonen im jugendlichen Alter nicht beſchränkt.

von Fürſorgevereinen vorne

Weiterhi die

Mittwoch den 19. gun i.
Falls ſolche alſo mit den Strafgeſetzen in Konflikt kommen,
müſſen ſte zur Verantwortung gezogen und zur Strafe
verurteilt werden, ſofern ſie bei Begehung der ſtrafbaren
Handlung die zur Erkenntnis ihrer Strafbarkeit erforder
liche Einſicht beſeſſen haben. Jn dieſem Punkte
dürfte die Geſetzesvorlage einen vollkom
menen Wandel in dem gelkenden Recht brin
gen. Denn ſie wird dem Staatsanwalt die Verpflichtung
auflegen, bei allen Straftaten eines Jagendlichen, der
noch in erziehungsfähigem Alter ſteht, zu prüfen, ob nicht
Erziehungs und Beſſerungsmaßregeln mehr am Platze
ſind, als eine Strafe. Verdienen ſolche Maßregeln den
Vorzug, dann ſoll von der Erhebung einer Anklage über
haupt abgeſehen werden. Aber ſelbſt wenn die Staats
anwaltſchaft eine Klage erheben zu müſſen glaubt, dürfte
dem Gericht noch die Befugnis erteilt werden, das Ver
fahren einzuſtellen und entweder die Sache der Vormund
ſchaftsbehörde zu überweiſen oder die erforderlichen Er
ziehungsmaßregeln ſelbſt anzuordnen. Von dieſen Maß
regeln wird jedoch die Zwangserziehung aus
genommen bleiben, weil ſie mit Rückſicht auf die
erforderlichen Ecmittlungen über die beſondere Lage des
Falls der Vormundſchaftsbehörde vorbehalten bleiben muß.

Die Novelle wird ferner beſondere Jugend
gerichte bei den Amtsgerichten vorſehen. Die zur
Mitwirkung an ihnen zu berufenen Schöffen ſollen be
ſonders ausgewählt und den Kreiſen entnommen werden,
die auf dem Gebiet der Jugenderziehung erfahren ſind.
Es werden alſo dabei Lehrer, Lehrherren und Mitglieder

hmlich in Frage kommen.
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Einen Beitrag zu dereigentümlichen Situation
in der nationalliberalen Partei

liefert eine Erklärung, die der Zentralvorſtand der
nationalliberalen Partei, unterzeichnet von Baſſermann,
Dr. Friedberg und dem Präſidenten der zweiten ächſtſchen
Kammer Dr. Vogel, in der Nationalliberalen Korre
ſpondenz erläßt. Sie lautet:

In Erwiderung auf verſchiedene Anfragen aus dem
Lande erſcheint die Feſtſtellung geboten, daß die Stellung
des Zentralburegus durch die auf dem letzten
Parteitag beſchloſſene Statutenänderung und die im
Anſchluß an ſie erfolgten Vorgänge in keiner Weiſe
berührt worden iſt. Das Zentralbureau iſt nach wie
vor die einzige amtliche Zentrale der Geſamtpartei
und nur der Geſamtpartei. Es hat mit keiner Sonder
organiſation, ſei ſie jungliberaler oder altnationallibe

betrazen nach dem Etat von 1909 bereits 11,6 Millionen

38. gahrg.
raler oder ſonſtiger Art und Richtung, irgend etwas zu
tun und erſucht alle Parteifreunde, es in dieſer ſeiner
Stellungnahme zu unterſtützen.“

Das merkwürdige an dieſer Erklärung iſt, daß ſie, ſo
weit ſte rein tatſächlichen Jnhalts iſt, überhaupt erlaſſen
werden mußte. Es ſcheint in der Partei Leute gegeben
zu haben, die infolge der Begründung der altnational
liberalen Organiſation an eine Abdankung der bisherigen
Zentrale geglaubt haben! Die feierliche Verſicherung,
daß die Zentrale mit den Sonderorganiſationen nichts
zu tun habe, alſo gewiſſermaßen außer Konnex mit dieſen
Verbänden, die doch auch zur Partei gehören, ſteht, wirft
ein bezeichnendes Licht auf die Zuſtände in der national
liberalen Partei, bei der jede Gruppe ſelbſtändig für ſich
arbeitet. Nicht minder charakteriſtiſch iſt es, daß der
Zentralvorſtand die Parteifreunde auch noch erſucht,
ihn in dieſer ſeiner Eathaltſamkeitsſtellung zu unter
ſtützen. Die Erklärung, deren pikanter Reiz es iſt, daß
ſie auch von dem den Altnationalliberalen naheſtehenden
Dr. Friedberg unterzeichnet iſt, läßt deutlich zwiſchen den
Zeilen erkennen, daß die auf dem Berliner Parteitag be
ſchloſſene Statutenänderung, die den Sonderorganiſa
tionen ein Exiſtenzrecht neben den offiziellen Partei
inſtanzen gegeben hat, nicht zur Kräftigung, ſondern zur
Schwächung der Geſamtidee der Partei führen mußte.
Und wir glauben, im Jitereſſe der Entwicklung der
nationalliberalen Partei liegt dieſer Zuſtand nicht.

Der vierte Verwaltungsbericht
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eſens und der ſonſtigen Ge
chen Aufwendungen hierfür

Mark und 1911 ſchon 12,9 Millionen Mark. Die ſtärkſte
Bewegung war dabei auf dem Gebiete des Fortbildungs
ſchulweſens zu beobachten. So wuchs die Zahl der
Schüler an den gewerblichen Fortbildungsſchulen von
304000 im Jihre 1998 auf 341000 im Jahre 1910.
Die Schüler und Schülerinnen an den kaufmänniſchen
Fortbeldungsſchulen, deren Zahl einſchließlich der 123
kaufmänniſchen Fachklaſſen an gewerblichen Fortbildungs
ſchulen 501 beträgt, haben zugenommen von 48 000 im
Jahre 1908 auf 52 000 im Jahre 1910, und wiederum
einſchließlich der kaufmänniſchen Schüler an den gewerb
lichen Fortbildungsſchulen auf mehr als 64 000. Darin
liegt ein außerordentlicher Fortſchritt zugunſten der kauf
männiſchen Bildung Leider ſind, ſo ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg. der wir dieſe Kberſicht entnehmen, alle Be
mühungen des Handelsminiſters, eine einheitlicheRegelung
des Fortbildungsſchulweſens und ſeine Ausbreitung durch
ein Geſetz herbeizuführen, geſcheitert an dem Streben, in
das Geſetz die Verpflichtung zum Beſuch des Religions
unterrichts hineinzubringen, was der Miniſter unver
einbar mit dem Zwecke der Fortbildungsſchule erklärte
Doch hofft man, das Ziel im weſentlichen auch zu erreichen
mit der Novelle zur Gewerbeordnung vom 27. Dezember
1911, die den Fortbildungsſchulzwang bedeutend erweitert
hat und der Regierung das Recht gibt, gegebenenſalls
zwangsweiſe eine Fortbildungsſchule zu errichten. Der
innere Ausbau der Fortbildungsſchulen iſt weſentlich ge e
fördert worden durch die Beſtimmungen über Einrichtung
und Lehrpläne der Fortbildungsſchulen vom I. Jule 1911.
Die vorhandenen Einrichtungen für die Ausbildung von
Lehrern ſind bedeutend vermehrt, namentlich wurden zahl

reiche Kurſe für Lehrer aus der gewerblichen und kauf
männiſchen Praxis neu eingerichtet. Uber die Organi
ſation und Lehrpläne der Fortbildungsſchulen für die
weibliche Jugend enthält der Bericht zum erſten Male

eine ausführliche Darſtellung. Die Handwerker und
Kunſtgewerbeſchulen ſowie die Textilfachſchulen haben
während der Berichtszeit keine weſentlichen Anderungen
erfahren dagegen iſt in den Baugewerkſchulen der neue
Lehrplan, der ſich auf fünf Halbjahre erſtreckt, durchgeführt

worden. Auch der Unterricht der höheren Maſchinen
bauſchulen iſt auf fünf Halbjahre ausgedehnt und der
Lehrſtoff den Neuerungen der Induſtrie angepaßt worden.
Der Lehrplan der Maſchinenbau und Hüttenſchulen iſt
ſo umgeſtaltet, daß er den Fortſchritten auf dem Gebiete



des Maſchinen und Hüttenweſens Rechnung trägt.
Eingehend beſchäftigt ſich der Bericht mit den Meiſter
kurſen, die ſich erfreulich entwickeln. Während
der Berichtszeit wurden große Kurſe dieſer Art veran
ſtaltet in Hannover, Osnabrück, Poſen, Bromberg, Köln,
Dortmund, Gumbinnen, Magdeburg, Stettin und Breslau
für die verſchiedenſten Handwerkszweige, hauptſächlich für
Schuhmacher, Schloſſer, Schreiner, Schneider, Jnſtalla
teure, Buchbinder, Stellmacher und Schornſteinfeger.
Die Geſamtzahl der Kurſe betrug 164, die der Teilnehmer
1570, wovon 570 auf den Meiſter und 1000 auf den
Geſellenſtand kommen. Daneben liefen nicht weniger
als 1200 ſog. kleine Meiſterkurſe mit techniſcher oder
theoretiſcher Unterweiſung, die zuſammen 28 984 Teil
nehmer hatten. Schließlich enthält der Verwaltungs
bericht eine umfaſſende Darſtellung des Geſellenprüfungs
weſens der Handwerkskammern und der Jnnungen. Jm
ganzen erblicken wir den Stand der Gewerbeförderung
auf einer hohen Stufe.

Der Krieg um Tripolis.
Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffent

Licht nunmehr über den Kampf bei Leb da am 12.
Juni eine Depeſche, deren Jnhalt von den italieniſchen
Schilderungen bedeutend abweicht. Danach griffen Tür
ken und Araber mit zwei Kolonnen zwei große italieni
ſche Befeſtigungen an. Es gelang ihnen nach ſiebenſtündi
gem Kampfe, die Verteidiger zu vernichten. Dabei
eroberten ſie eine Fahne und eine Menge Waffen und
Munition und zerſtörten zwei Kanvnen. Die zweite
Kolonne rückte bis zur Küſte vor, griff das Lager der Jta
liener an und tötete zahlreiche Jtaliener. Der Reſt flüchtete in die alteriſer Befeſtigungen. Die Streitkräfte
der Jtaliener bei Homs und Margheb verſuchten einen
Gegenangriff, wurden aber ſiebenmal zurückgeſchla-
gen. Homs, Sidibark und Margheb wurden von der
Flotte und der Artillerie tapfer verteidigt. Die Türken
und Araber zogen ſich, nachdem ſie Lebens und Muni
tionsvorräte der Jtaliener verbrannt hatten, zurück. Die
Verluſte der Jtaliener betrugen 17 Offiziere und
mehr als 1000 Mann tot; auf Seiten der Türken und
Araber ſind 100 gefallen, darunter ein Leutnant, und un
gefähr 200 verwundet worden.

Bas italieniſche Dementi folgt dieſer Schil
derung auf dem Fuß. Jn einer Note der „Agenzia Ste
fani“ wird erklärt. Die türkiſche Darſtellung des Kam-
pfes bei Lebda iſt eine unwürdige Myſtifikation,
die den Zweck hat, Europa und die öffentliche Meinung in
der Türkei zu täuſchen. Die ernſte Niederlage der Tür
ken und Araber wird dreiſt in einen Sieg umgewandelt,
obwohl ſelbſt die Wer Meldung zugeben muß, daß ſich
die Türken und Argber zurückziehen mußten. Was die
Verluſte betrifft, ſo ſind 421 Leichen der Feinde bei Lebda
geborgen worden und noch ſehr viele auf dem Felde lie
gen geblieben, während die Jtaliener 31 Tote und 52 Ver
wundete gehabt haben.

Neue Kä o
eute ſrüh beſehte General Fara mit

einer Abteilung atroſen und anderen Truppen eine
S im Süden von Buſhaifa an der tripolitgniſchen

üſte. Zu gleicher Zeit trieb der „Re Umberto“ durch
Geſchützfeuer Abteilungen von Arabern, die verſuchten,
ſich der Landung zu widerſetzen, in die Flucht. Um 6
Uhr wurde auch das Heiligkum von Buſhaifa beſetzt, wäh
rend die Ausſchiffung von Mannſchaften und Kriegsmate
rial ihren Fortgang nahm.
Die bei Zanzur Verwundeten ſind am Sonn
tag in Neapel angekommen und vom Herzog von Aoſta,
dem Kriegsminiſter und einer großen Volksmenge empfan
gen worden.

General Cameran a meldet durch Junkenſpruch aus
Merſa Buſhaifa vom Sonntag: Nachdem wir Ma
rabut Sidi Buſhaifa beſetzt und Truppen gelandet hatten,
beſehten wir ſofort eine benachbarte Oaſe und die Höhe
von Kap Farrup. Beide Stellungen liegen an der Küſte
dicht bei der Stadt e Zahlreiche feindliche Ab
keilungen, die uns aufzuhalten ſuchten, wurden durch die
Schiffsartillerie und die gelandeten Truppen unter Zu
rücklaſſung einiger Toten zerſtreut. Wir hatten bei die
ſem Scharmützel keinerlei Verluſte Später gingen dieſe
zurückgeworfenen Abteilungen zu einem regelrechten An
griff vor, der von unſeren Truppen abgewieſen wurde.
Die Angreifer hatten 50 Tote. Unſere Verluſte ſind zwei
Tote und neun Verwundete Ferner wurden bei einer
Brigadeunbung bei Moceagatta in der Oaſe Gariunes
eine Abteilung Kavallerie und Eingeborenenkruvhen von
Beduinen angegriffen. Der Feind wurde mit Verluſt
mehrerer Toten in die Flucht geſchlagen. Auf italieniſcher
Seite waren keine Verluſte

Aus Derna, 17. Junt, meldet die „Agengig Stefani,
Während des geſtrigen Tages ſind die Jtaliener vorge
rückt und haben e feindliche Patrouillen durch Flin
tenſchüſſe verjagt. Mehrere Kamele wurden erbeutet.

Die Ausweiſungen. Die „Agenzig Stefani“
erklärt die Nachrichten der Zeitungen „Sabah“ und „Ta
nin“ über e Grauſamketten derkiener für eine bös willige Erfindung Die
„Agenzia Stefant“ erinnert an die Untkaten, die Türken
Und Araber an Leichen von Jtalienern begangen hätten
und die durch Photographien bewieſen würden, die auch
das Ausland erhalten habe.

Zum interimiſtiſchen Kommandanten
der Flotte iſt der Unterſtaatsſekretär im türkiſchen
Marineminiſterium Vizeadmiral Ruſtem- Paſcha er
nannt worden.

Politische Ebersicht.
Zu dem Beſuch des deutſchen Geſchwaders in Amerika

ſagt die „Nordd. Allg. Zig. in ihrer Wochenrundſchau:
„Die Feſtlichkeiten zu Ehren des deutſchen Geſchwader
r in Amerika haben mit dem Empfang der Offiziere
und Mannſchaften S. M. Kriegsſchiffe in Neuyork ihren
Abſchluß erreicht. Es war zugleich der Höhepunkt in der
gläangenden Reihe von Bekundungen einer großartigen
Gaſtfreundſchaft Das Verhalten der amerikaniſchen Be
hörden wie aller an dem Empfang Beteiligten ließ keinen

weiſel darüber, daß man in den Vertretern unſerer
lotte Deutſchland ſelbſt zu ehren wünſchte. Die freund

lichen Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und den
Vereinigten Staaten ruhen auf der geſunden Grundlage
einer wechſelſeitigen willigen Anerkennung der beiden
Völker, die ſich in ihren tüchtigen Eigenſchaften mehr und
mehr kennen lernen. Der Anteil des e Elements
in den Vereinigten Staaten an dieſer erfreulichen Ent
wicklung iſt in den Neuyorker Feſttagen gebührend her
vorgetreten; die Herzlichkeit der unſeren Schiffen erwie
ſenen Gaſtfreundſchaft war in allen amerikaniſchen Krei
ſen außerordentlich. Aufrichtig dankbar blicken wir auf
den ſchönen Verlauf dieſes Flottenbeſuches zurück und
hoffen, daß die Erinnerung an die Tage gemeinſamer
Freude im Sinne wachſender Wertſchätzung und Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten fortwirken wird.

HſterreichUngarn. Das ungariſche Magnaten
haus hat mit überwiegender Mehrheit die Wehrreform
angenommen und damit das Vorgehen des Grafen Tisza
im Abgeordnetenhauſe als geſetzmäßig anerkannt. Frei
lich ging der Annahme eine lebhafte Debatte voraus, in
der u. a. Graf Aurel Deſſeweffy die Rückverweiſung
der Vorlage zur verfaſſungsmäßigen Verhandlung an das
Abgeordnetenhaus beantragte, da die Vorlage mit Ver
letzung der Hausordnung votiert worden ſei. Miniſter
Vor Lukaes verteidigte die Geſetzmäßigkeit des

orgehens, wenngleich eine formelle Beſtimmung der
Hausordnung verletzt worden ſei. Die Haus
ordnung ſei jedoch bloß ein Statut und kein Geſetz.
Dieſe Verletzung der Form ſei unerläßlich geweſen. Ein
Bruchteil der Oppoſition habe in nahezu einjähriger Ob
ſtruktion das Zuſtandekommen der Wehrvorlage verhin
dert, um durch dieſe Mittel eine Wahlreform zu erzwin
gen, die für den Staat bedenkliche Solgen gehabt hätte.
Der Majorität wäre in dieſem Notſtand nichts anderes
übrig geblieben, als ihren unzweifelhaften Willen zur Gel
tung zu bringen. Es ſei falſch, daß die Art des Zuſtande
kommens des Geſetzes die Achtung vor den Geſetzen er
ſchüttern werde. Vielmehr ſei die Würde der Geſetz
gebung M Auflehnung der Miniorität gegen den
Willen der Majorität in operettenhaften Szenen, die die
Oppoſition in und vor dem Parlament ausführte, geſchä
digt worden. Eine Reparation wegen dieſes Formfehlers
ſet überflüſſig. Die Rückverweiſung der Vorlage an das
Abgeordnetenhaus würde einen ren zwiſchen den bei
den Häuſern des Parlaments herbeiführen. (Lebhafter
Beifall. Auch der Wehrausſchuß des öſter
reich iſſchen Abgeordnetenhauſes hat amSonn-
abend die Wehrreſormvorlage unverändert angenommen.
S n Land marſchall von Galizien iſt, wie
die „Wiener Zeitung“ meldet, vom Kaiſer an Stelle des
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetretenen Grafen Sta
nislaus Badeni der Landtägsabg. Graf Adam Golu
ch o ws ki ernannt.

Frankreich. Gegen den KriegsminiſterMillerand veröffentlicht die Pariſer „Humanitee“
ſeit einiger Zeit anonyme, angeblich von einer Gruppe
republikaniſcher und ſozialiſtiſcher Offiziere herrührende
Schriftſtücke. Jetzt berichtet ſie, daß der Oberſt des 96.
Jnfanterie Regiments ſämtliche an die Offiziere und Un
teroffigiere ſeines Regiments adreſſierten Exemplare des
Blattes mit Beſchlag belegt habe, und erhebt gegen dieſes
Vorgehen Einſpruch.

Rußland. Der R

Er hat die von der Duma eingeführte Poſition auf Her
abſeßung der Zuckerakziſe von 175 auf 100 Kopeken pro
Pud geſtrichen, aber den Wunſch ausgeſprochen, die Regie
rung möge eine Geſetzvorlage einbringen, die die allmäh
liche Herabſetzung der Akziſe unter Wahrung der Inter
eſſen der Staatskaſſe vorſteht. Der Ausweiſunss-
beſehl gegen die ſtreikenden Arbeiter der
Lena-Goldwäſchereien iſt aufgehoben worden, da
Reichsratsmitglied Senator Manuchin, der mit der Revi
ſion der Gruben beaufragt iſt, es für nötig befunden hat,
daß während der Zeit der Unterſuchung alle, auch die
ſtreikenden Arbeiter, in den Gruben anweſend ſein müſſen.

England. Das Wahlreformgeſes für Eng
land wird dem Unterhaus in dieſen Tagen vom Unter
richtsminiſter Peaſe vorgelegt und die erſte Leſung bean
kragt werden. Die Bill wird, wie dem „B. T. geſchrie
ben wird, kurz und einfach ſein. Mit dieſem a lIgemei
nen und gleichen Wahlrecht, wie es die Regie
rung vorſchlägt, rückt Großbritannien auf die gleiche
Stufe mit dem deutſchen Reich, Frankreich und den Ver
einigten Staaten. Jeder erwachſene ann, der nicht
geiſteskrank oder Verbrecher iſt, hat das Wahlrecht
das iſt der zum erſtenmal in der engliſchen Verfaſſungs
geſchichte ausgeſprochene Grundſatz, aus dem alle anderen
Beſtimmung von ſelbſt ſolgen. Jn miniſteriellen Krei
ſen hofft man, daß auch die Verlegung der Wahlen
auf ei i Tag durchgeſetzt wird. Eineeinen einzigen dWahlkreiseinteilung wird als unvermeidlich be
krachtet. Der Widerſtand der Tories gegen die Wahl
reſormbill wird viel heftiger werden, als gegen Homerule
oder die Kirchenkrennung in Wales. Dem Unter
hauſe wird eine neue Kreditvorlage von 800
e er Mark zur Verſtärkung der Mittelmeerflotte
zugehen.

Portugal. Die Schwierigkeiten in der Ka-
binettsbildung en beendet. Das Miniſterium
iſt folgendermaßen gebildet worden: Vorſitz und Jnne
res Duarte Leite, Juſti z Correig Lemos, Außeres
Aug. Vasconcellos, Fingn zen Aurelio Coſta, Offen t
liche Arbeiten AurelioDer Miniſterpräſident gehört dem Parlament nicht an
die Miniſterien der Juſtiz, des Krieges und der Kolonien
ſind Anhängern Alfonſo Coſtas anvertraut, die Miniſte
rien des Außeren und der Finanzen AnhängernCambchase Miniſterium der Marine einem Anhänger
meidas.

Türkei. Die Regierung iſt ernſtlich bemüht, die Ar
nanuten in der Gegend von Jpek davon zu überzeugen,
daß ſie den guten Willen hat, Reformen einzuführen
und den Bedürfniſſen der Arnauten gerecht zu werden.
Der Muteſſarif von Jpek iſt beauftragt worden, unver
züglich die Reſtauxierung von Moſcheen,
von Schulen und Gendarmeriepoſten fortzuſetzen und das
Reformprogramm auszuführen, damit die Bevölkerung
beruhigt werde. Die Regierung übermittelte der Kam
mer Geſetzentwürfe über die Steuerer höhung wäh
rend des Krieges. Die Geſetzentwürfe betreffen eine
Sſöprozentige Erhöhung der Grund und Jmmobilien
ſowie der Gewerbeſteuer, eine dreiprozentige Abgabe von
den Beamtengehältern und eine Erhöhung der Militär
befreiungstaxe von 50 t 60 Pfund für den aktiven

uDienſt und von 80 auf 40 Pfund für die Reſerve, Einige

Rooſev

oſta, Kolonien Cerveira.

die Errichtung

andere Steuern, angeblich die Salz- und Spirituoſen
e ſollen eine mäßige Erhöhung erfahren. Die

eſprechungen der Pforte mit der Gruppe der Banque
Ottomane über einen zweiten Vor ſchuß von 2 Mill.
Pfund auf die Optionsanleihe von 10 Millionen ſind be
endet. Die Bank will für den Augenblick nur eine Mil
lion gegen Schatzſcheine hergeben. Der Finanzminiſter
hat dem Miniſterrat am Montag von dem Abſchluß des
Vorſchußgeſchäfts Mitteilung gemacht. über die
Unruhen in Limaſſol auf Cypern am 9. Juni
wird vom „Sabah“ eine Schilderun n e t die
dem auf Cypern erſcheinenden türkiſchen Blatte „Vatin“
entnommen iſt. Jnfolge einer Rauferei zwiſchen Grie
chen und Türken, wobei ein Mohammedaner mehrere
Griechen verletzt hatte, griffen 5000 Griechen unter Hoch
rufen auf Griechenland und auf die Vereinigung mit ihm
die Läden der Mohammedaner an. Ein engliſcher
Major ſowie ein türkiſcher Offizier und andere Moham
medaner wurden von den Griechen mißhandelt. Hierauf
verſuchten dieſe in das Mohammedanerviertel zu ziehen,
wurden aber von der Polizei an Angriffen gehindert. So
dann griffen die Griechen mohammedaniſcheMarkthändler
an und raubten ihnen ihre Waren. Am Abend trafen
80 engliſche Soldaten ein. Bei den Unruhen ſind drei
Perſonen getötet, 49 ſchwer und viele leicht verletzt wor
den. Auch eine Moſchee wurde von den Griechen ange
griffen und beſchädigt. Es wurde der Belagerungs
zu ſt an d verhängt. „Sabah“ hofft, daß die engliſche
Regierung verhüten werde, daß die Gemüter der
Mohammedaner, von denen ſo viele Millionen in dem
britiſchen Reiche leben, weiter gereizt würden.

Marokko. Ein Wiederaufflammen des Au f
ſtandes wird aus der Umgegend von Sefru und Bah
lil gemeldet Delure, dere für Brücken
und Straßen, iſt zum Generaldirektor der öffentlichen
Arbeiten für Marokko ernannt worden. Die Kolonn e
Gouraud iſt am Freitag von Fez abgegangen Sie
umfaßt 6 Bataillone Infanterie und eine ſcherifiſche
Kompagnie, 4 Schwadronen Kavallerie, darunter eine
ſcherifiſche, und 8 Züge Artillerie, darunter eine ſcheri
fiſche. Die Kolonne iſt hauptſächlich eine Demonſtrations
kolonne und hat mehr Verhandlungen mit den Häuptlin
en der Eingeborenen als Kämpfe zum Zweck. Sie iſt in
oulaydriß, 14 Kilometer von Fez entfernt, ohne

Zwiſchenfall eingetroffen. Regnault der franzö
ſiſche Geſandte in Tanger, iſt am Montag in Paris ein
getroffen.

Südafrika. Alle verfügbaren Polizeimannſchaften
werden in Bloemfontain zuſammengezogen, angeb
n um Unruhen rechtzeitig entgegentreten und gegebenen
falls unterdrücken zu können, die von Seiten des Ober
häuptlings Letſie befürchtet werden. Vielleicht handelt es
r einen Handſtreich gegen das unabhängige Baſuto
and.China. Jn Kaſchgar iſt eine Verſchwörung

gegen den Kommandierenden der Provinztruppen aufge
deckt worden, die die Gründung einer Republik Kaſchgar

Der Chef des Sſarkolkreiſes flüchtete aus
inem Mordanſchlag zu den ruſſiſchen Grens

en,
nominiert werden könne. Hauptagent des Präſ
denten Taft in Neuyork Timothy Wooderuft ſoll geſagt
haben, er fürchte, Rooſevelt werde den Nationalkonvent
mit ſich ſortreißen. Rooſev elt iſt mit ſeiner Frau
in Chieago angekommen. Eine große Menge bereitete
ihm auf dem Bahnhof und auf ſeiner Fahrt zum Hotel
lebhafte Ovationen.

Deutschland
Bexkin, 18. Juni. Geſtern vormittag folgte der

Kaiſer in Hamburg einer Einladung des General
direktors Ballin zum Frühſtück. Außer ſeinem Gefolge
nahmen der Oberbürgermeiſter von Hamburg Staats
ſekretär Dr. Delbrück, der kommandierende General von
Plettenberg, der preußiſche Geſandte v. Bülow mit den
übrigen Herren der Geſandtſchaft und Admiral von
Holtzendorff an ihm teil. Vormittag 10 Uhr begaben
ſich der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe zur Beſichtigung des
Hagenbeckſchen Tierparks nach Stellingen. Der Kaiſer
kehrte um 2 Uhr an Bord der „Hohenzollern zurück.
Um 3 Uhr legte die „Hohenzollern“ ab und ging, vom
„Sleipner“ geſolgt, unter Hochrufen des Publikums elb
abwärts nach Brunsbüttel, wo ſte in die Schleuſe einlief.

(Eine Zuſammenkunft des Kaiſers mit
dem Zaren Nikolaus) wird nach der „Nordd. Allg
Ztg. in den erſten Tagen des Juli in den
ſinniſchen Schären ſtattfinden. Der Reichskanzler wird

den Kaiſer begleiten.
Freiherr Marſchall v. Bieberſtein)

wurde am Sonnabend auch vom Reichskanzler einpfangen.
Montag mittag iſt Freiherr v. Marſchall nach London
abgereiſt.

er bayeriſche Miniſterpräſident)
Freiherr v. Hertling iſt am Montag durch den König
von Württemberg in Audienz empfangen worden. Frhr.
v. Hertling wird auch beim badiſchen und heſſiſchen Hofe
ſeine Aufwartung machen. Wie der „Württembergiſche
Staatsanzeiger“ meldet, hat der König dem Freiherrn
o. Hertling das Großkreuz des Ordens der Württem
bergiſchen Krone verliehen.

S (Candwirtſchaftsminiſter Freiherr von
Schorlemey) hat in voriger Woche den Oberharz
bereiſt, um aus eigener Anſchauung ein Bild von den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen, insbeſondere von dem
Stand der Vieh und Wieſenwirtſchaft zu gewinnen.
Mit Vertretern von Gemeinden wurden größere Pläne
und Projekte, die für eine gedeihliche Entwicklung des
Oberharzes von Bedeutung werden könnten, eingehend
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tiſemiten.

erörtert. Der Miniſter ſagte wohlwollendſte Prüfung
und ſeine Bereitwilligkeit zu, dem Oberharz ſeine beſondere
Fürſorge angedeihen zu laſſen.

(Durch eine ganz energiſche Jnter
ventiondesKardinalsKopp' iſt, wie den Münch.
Neueſt. Nachr aus guter römiſcher Quelle gemeldet wird,
der Erlaß eines vom Papſt geplanten Motuproprio unter
blieben, welches die deutſchen Seminariſten verpflichtet
hätte, ihre theologiſchen Studien vollſtändig in den biſchöf
lichen Klerikalſeminarien zu machen. Zum Studium an
den theologiſchen Fakultäter wären nur mehr diejenigen
zugelaſſen worden, welche höhere Studien treiben wollen.

(Für den Wahlkreis Hagenow-Greves
mühlen) iſt bereits jetzt laut Bekanntmachung des
Wahlkommiſſars der 28. Juni für die vorausſichtlich er
forderliche Stichwahl in Ausſicht genommen. Die
Hauptwahl findet bekanntlich am 20. Juni ſtatt. Es
fällt auf, daß der Stichwahltermin ſchon ſo ungewöhnlich
früh angeſetzt iſt.

(Her Bund gegen die deutſche Frauen
bewegung) hat einen Sukkurs erhalten, der für manche
Unterzeichner des bekannten Aufrufs vielleicht doch recht
peinlich ſein wird nämlich die Unterſtützung der An

Die „DeutſchSozialen Blätter nennen die
neue Gründung „zeitgemäß“ und erklären, daß i der
Frauenbewegung „natürlich“ auch die Juden die eigent
lichen Wortführer ſeien, wie ſich jeder überzeugen könne,
der längere Zeit ſich mit der Frauenemanzipation be
ſchäftige. Es ſei ja die Möglichkeit gegeben, durch dieſe
Bewegung deutſche Jdeale zu untergraben, Herz und
Gemüt der deutſchen Frau zu zerſtören. Aber die deutſche
Frau habe es wirklich nicht nötig, ſich von jüdiſchen
Stimmrecht weibern und ihrem wurzelloſen Anhängſel
allerhand Frechheiten ſagen zu laſſen ſie verurteile die
Beſtrebungen der Frauenemanzipation durchaus, nur
mache ſie bei weitem nicht ſo viel Lärm wie dieſe. Dem
Bunde wird ſchließlich beſcheinigt, da er bereits den Haß
der Juden erregt habe, daß er mit ſeinen Beſtrebungen
auf dem rechten Wege ſei. Armer Bund gegen die
Frauenbewegung! Auch du kannſt ausrufen: Gott be
ſchütze mich vor meinen Freunden!

derte u. da

Sekretär

Volks wirtschaftliches.
N. Die zweite Jnternationale Wechſel

rechts und Scheckrechts konferenz iſt am
Sonnabend in Haag durch den Miniſter des Außern er
öffnet worden, der die erſchienen Delegierten begrüßte.
38 Staaten ſind vertreten. Staatsminiſter Aſſer wurde

denten ernannt. Die Konferenz hat den Zweck,

ernationale Konbention in Kraft geſeht wer
iten für ein Wechſelgeſetz zu erledigen, welches

ſeine Stimme für ſich und am Nachmittag für ſeinen Bru
der abgegeben.

Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Malmslätt.

Zu dem Eiſenbahnunglück in Malmslätt, wo der
Nachtſchnellzug Malm Stockholm in einen Gü
terzug hineinfuhr, wird noch mitgeteilt: Wie jetzt feſt
ſteht, ſind von dem Unglück überhaupt nur die Schlaf
wagen, die von Kopenhagen, Malmö und Karlskrona
kamen, betroffen worden. Die deutſchen Schlaf-
wagen und die direkten Durchgangswagen 1. bis 3.
Klaſſe, die zwiſchen Berlin und Stockholm verkehren, wa
ren überhaupt nicht im Zuge, da die Fähre Verſpätung
hatte und die deutſchen Wagen, welche mit der Fähre be
fördert werden, den Anſchluß nicht erreicht hatten.

Zur Urſache der Eiſenbahnkataſtrophe
wird noch mitgeteilt, daß dieſe allem Anſchein nach r.
fachen Urſprungs iſt: Nämlich einmal falſche e i
chenſtellung, und ferner ſoll die Schuld an dem Un
glück auch dem Lokomotivführer des Schnellzuges
zuzuſchreiben ſein, der das Halteſignal vor der Einfahrt
in die Station nicht begchtet hatte und deshalb auf den
von Norden her kommenden Güterzug, der in der Station
hielt, fuhr. Die beiden Züge hatten ſich eigentlich in
Linköping begegnen ſollen. Da aber der Schnellzug eine
Verſpätung hatte, war die Order gegeben worden, daß ſie
ſich in Blankeberg begegnen ſollten. Dieſe Order ſcheint
aber von dem Zugführer nicht verſtanden worden zu ſein.

Den meiſten Opfern des Unglücks wurde der Kopf
vom Rumpf getrennt Drei Reiſende, die bei der
Kataſtrophe nur leichte Verletzungen erlitten hatten, ſind
vor Schreck und Aufregung rn geworden. Der Zu
ſtand vieler Verwundeter iſt hoffnungslos.

Nach einer andern n das Unglück auf die
durch den Stationsvorſteher in Malmslätt bewieſene

Nachläſſigkeit
oder Gleichgültigkeit zurückzuführen; er hatte die Aus
führung des Sicherheits- und Signaldienſtes einem jun
gen Manne übertragen, der nur als Kontoriſt im Eiſen
bahndienſt tätig war und keine techniſche Ausbildung ge
noſſen hatte. Die Jnſtruktionen, die dieſer den Führern

des Güter- und des Schnellzuges zegehen ließ, ſeien ſo un
klar geweſen, daß ſie von dieſen mißverſtanden worden
ſeien.

Einzelheiten der Kataſtrophe
ſchildert folgender, dem „Lok.-Anz.“ aus Stockholm zu
gegangener Bericht: Das Unglück bei Malmslätt war
Sonntag morgens, kurz nach 5 Uhr eingetreten. Der von
Kopenhagen kommende Kontinenkalzug fuhr mit ſtarker
Fahrt in die Station ein, geriet auf ein falſches Gleis
und fuhr auf einen dort haltenden Güterzug mit ſolcher
Geſchwindigkeit auf, daß die Bremſen den Anprall nicht
zu mildern vermochten. Die beiden Lokomotiven richteten
ſich wie zu einer furchtbaren Umarmung gegenſeitig auf.
Die nächſten Wagen ſchoben ſich in, unker- Und überein
ander, und ein Hägel von Eiſen-, Stahl und Holzſplittern
ging auf den Trümmerhaufen nieder. Giftige ſtinkende
Gaſe dringen in die Abteile ein, und bald ſtand der erſte
en mit den eingeſperrten Paſſagieren in Flam
men. Dieſich nicht beſchreiben. Der D-Zug paſſiert Malmslätt in
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m in der chen ſchaft vorwärts zu ko
men, ſei die Förderung der Großinduſtrie, da
von dieſer viele Menſchen, und zwar verhältnismäßig gut,
leben könnten. Da müſſe es auch die Aufgabe des
Kanglkoereins fein die Induſtrie zu för-dern. Er habe den Wunſch, den Anſchluß Bayerns an
die Werra und die Weſer, die die kürzeſte Verbindung mit
dem Norden bedeuten würde, noch mitzuerleben.

Der Verband mittlerer Reichspoſt
und Telegraphenbegamten, dem etwa 40000
Mitglieder angehören, hielt am Sonntag in Frankfurt

am Main ſeinen Verbandstag ab. Der erſte Verbands
Telegraphenſekrekär Britz-Berlin, ſprach

erſonal- Politik der Poſtverwaltung und for
ß dieſe nicht die finanzielle Seite in den

Vordergrund ſtelle, ſondern vor allem ein Stück Sozial
politik ſei. Die etatsmäßige Anſtellung laſſe bei den mitt
eren Poſtbeamten zu lange auf ſich warten. Die älteren

diätariſch beſchäftigten Beamten ſeien bereits fünf Jahre
im Dienſt. Abhilfe wäre geſchaffen worden, wenn man,
einer Eingabe des Verbandes entſprechend, im neuen Etat
ſtatt 1250 etwa 2000 Aſſiſtentenſtellen geſchaffen hätte.
Das würde nur etwa 560 000 Mark gekoſtet haben eine
Kleinigkeit gegenüber dem großen Uberſchuß der Poſt.
Jn einer Verſammlung hielt am Nachmittag

inters- Berlin einen Vortrag über das mo
derne Beamtenproblem.

vorſitzende
über die

Gerichtsver handlungen
S m Spivnageproßeß Barbier wurdeam Sonnabend abend kurz nach 10 Uhr das Urteil ge

ſprochen. Der Angeklagte wurde freigeſprochen.
In der Begründung heißt es Der Angeklagte machte im
Juli vorigen Jahres eine Reiſe durch den ſüdlichen Teil
Oſtpreußens um die Maſuriſchen Seeen herum und er
weckte den Anſchein, als wollte er Na militäriſche Zwecke
wichtige Gelände für eine fremde Macht erkunden. Trotz
dem iſt dem Angeklagten nichts nachgewieſen worden.

Eineſchmale Kakesbüchſe als Wahl
urne wurde in Piesdorf im Kreiſe Mansfeld bei
der letzten Reichstagsſtichwahl benutzt. Jn eigen

artigen Wahlurne war die Reihenfolge der Wahlkouverts
genau feſtgehalten, ſo daß bei nur 54 Wählern das Wahl
geheimnis ſchwer gefährdet erſchien. Um 7 Uhr abends
d ran gen Arbeiter in das Lokal und ver
langten, daß die Kouverts gemiſcht wurden. Da der
Wahlvorſtand dies verweigerte, r e en ſie die Ka
kesbüchſe auſ, miſchten die Kuverts und zer
riſſen eine Anzahl davon. Deswegen würden
ihre Anführer Mädel und Hoffmann von der Strafkam
mer zu Halle a. S. zu je vier Monaten Gefäng
m is verurteilt, die anderen wurden freigeſprochen.
en en wurde nicht angenommen, da das

ahllokal öffentlich ſei und von jedermann betreten wer
den dürfe

Wegen Wahlbetruges wurde der Arbeiter
Otto Helwig aus Maritenſelde von der Graudenzer Straf
kammer zu einer Woche rn verurteilt. Er hatte
bei der Reichstagswahl in Marienwerder am Vormittag

etonte, das beſte Mittel gen di J leborg d g anlgen könnte. Sie kam jedoch ſchließlich noch früher als er
wartet wurde, ſo daß der Kontinentalzug abgehen und den
Güterzug ſchon in Bankenberg paſſieren konnte. Die Mel
dung davon traf frühzeitig in Malmslätt ein und wurde
auch bei dem Perſonalwechſel im Bureau um 5 Uhr wei
ter gegeben. Der verhängnisvolle Jrrtum entſtand da
durch, daß man auf der Station glaubte, es handle ſich
um den ſpäteren Berliner Kontinentalzug, ſo daß man,
um den Güterzug auslaufen zu laſſen, die Weiche auf das
Gleis nach Süden öffnete, von dem aus nun der wider
Erwarten früher ankommende Kopenhagener Zug in den
Güterzug hineinfuhr. Von den Schwerverletzten ſind be
reits zwei geſtorben, ſo daß wenigſtens 21 Tote zu be
klagen ſind. Deutſche Paſſagiere finden ſich nicht darun
ker, falls nicht die Zwei noch identifizierten Leichen
Deutſche ſind.

eboDTO

Vermischtes.
(Schneller Tod eines Ehepagres) Der

Bürgermeiſter von Ucktngen wurde am Sonnabend
auf dem Bahnhof in Metz von einem Herzſchlage ge
kroffen und ſtarb. Nach Verlauf von kaum einer Stunde
war auch ſeine Gattin verſtorben. Sie war hinzu
gekommen und hatte ſich über den Tod des Gatten der
maßen aufgeregt, daß ſie ebenfalls vom Herzſchlage ge
troffen wurde.

(Zu den Maſſenvergiftungen in BerlinOberſchöneweide) meldet man, daß an dem ſchlechten
Schabefletſch nach und nach 400 Perſonen erkrankt
ſind, die ſich zum größten Teil im Hoſpital befinden.
Gegen den Schlächtermeiſter iſt eine Vorunterſuchung
eingeleitet worden.

(Acht Perſonen verbrannt Aus Tobolsk
wird gemeldet Jm Dorfe Aniſſimowſkoe zündete
während eines Trinkgelages ein Bauernweib das
Haus der Zecher an. Acht Perſonen kamen in
en henen um. Fünfzehn Gehöftebrann-

en nieder.(Gattenmord.) Die in der Flottwellſtraße 13
in Berlin von ihrem Manne getrennt lebende 25jährige
Frau Zinke wurde Sonntag morgen in ihrer Wohnung mit
einer Schnur erdroſſelt aufgefunden. Als Täter
kommt der Eheinann der Frau in Beträcht, der n
als Buchhalter in Koſten in der Prov. Poſen beſchäftigt
iſt. Er war am Freitag in Berlin und hatte ſeine Frau

Zur Wiederherſtellung der ehelichen Gemeinſchaft aufge
fordert.

n geiſtiger Umnachtung.) Jn einem An
fall von Geiſtesſtörung durchſchnitt in Paris eine Frau,
namens Belot, ihrem vierjährigen Söhnchen und dann ſich
ſelbſt die Kehle mit einem Raſiermeſſer.

(Flüchtiger Agent. Aus Paris wird ge
meldet Der Agent der Warenbörſe und ehemaliger um
delsgerichtsbeiſther Valentin Héna iſt mit interlaſſung
von Paſſiven in Höhe von etwa drei Millionen
verſchwunden. Er wird ſteckbrieflich wegen Ver
trauensbruchs und Bankerott verfolgt

(70 r beiter getötet on Prokrowstbei Saratow iſt die Mauer einer Knochenfabrik einge
ſtürzt und hat zahlreiche Perſonen unter ihren Trüm

Szenen des Entſetens, die nun folgten, laſſen

f mern begraben. Siebzig Arbeiter ſind beiſtrophe getötet worden. a t
ſtürmten am Freitag 1000 ſtreikende Arbeiter die Fabrik
anlagen der American Smelting and Refining Companh
und wurden von den Beamten des Scherifs, die die Ma-
ſchinen bewachten, mit Schüſſen empfangen. Ein Aus
ſtändiger wurde getötet und drei verwundet. Hierauf
zogen ſich die Ausſtändigen zurück. Der Streik der

afen arbeiter der Holland-Amerika-Linie in Ho
o ken iſt beigelegt worden. Die Geſellſchaft hat die

Forderung der Organiſierten bewilligt, ihnen den nicht
organiſierten Arbetkern gegenüber den Vorzug zu geben.
r Streikende erneuerten amFreitag in Porth

m bohy die vormittags abgeſchlagenen Angriffe auf die
Fabrikanlagen. Polizeibeamte gaben abermals Schüſſe
ab, wodurch ein Ausſtändiger getötet und mehrere verletzt
wurden. Jm Laufe des geſtrigen Tages wurden insgeſamt
drei Ausſtändige getötet und ſieben verletzt.

Eine Störung des Goltesdienſtesdurch den Zeppelinkreuzer „ViktorigLuiſe“?) Als der Zeppelinluftkreuzer „Viktorig Luiſe
am letzten Sonntage zwiſchen 10 und 11 Uhr Osna
brück paſſierte und dabei über eine Kirche hinwegfuhr,
verließen die Andächtigen ingroßer Anzahl die Predigt,
um das Luftſchiff anzuſehen. Daraufhin haben die evan
ben Geiſtlichen eine Erklärung veröffentlicht, in der
es heißt: „Die Unterzeichneten ſchließen ſich der allgemei
nen Freude über das Erſcheinen des Luftſchiffes in Os
nabrück von Herzen an. Aber ſie fühlen ſich verpflichtet,
die Bitte an die leitenden Kreiſe zu richten, künftig ſolche
Fahrten nicht gerade während der Kirchzeit am Sonntag
vormittag zu veranſtalten, damit unſere Gottesdienſte
nicht geſtört werden. Das „Berl. Tagebl. dem wir
dieſe Meldung entnehmen, ſchreibt dazu, man könne doch
die Luftſchiffe nicht für die Störung des Gottesdienſtes
verantwortlich machen, vielmehr ſcheine die Andacht der
Kirchenbeſucher nicht gerade tief geweſen zu ſein, wenn
das Surren eines Zeppelinpropellers e genügt, um
eine Flucht aus der Kirche zu veranlaſſen. Jm
übrigen müßte man freilich auch die Wetterfrage in der
Hand haben, um die Fahrten der Zeppelinluftſchiffe an
beſtimmte Zeiten zu binden

Der Kaiſer in Hagenbecks Tierpark.
Hamburg, 17. Juni. Vor der Abfahrt des Kaiſers

vom Diner beim preußiſchen Geſandten fand am Sonn
tag auf der „Hohenzollern“ ein Tanzkränzchen ſtatt, an
dem auch die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und EitelFried
rich teilnahmen. Um 9 Uhr trat der Monarch am
Montag mit ſeinen Kindern und Gefolge in vier Automo
bilen die Fahrt nach Hagenbecks Tierpark an.
UnterFührung des Kommerzienrates Karl Hagenbeck und
ſeiner Söhne erfolgte hier ein Rundgang. Der Kaiſer
machte Hagenbeck auf die Ausgrabungen der Saurier bei
Halberſtadt aufmerkſam. Die e en de im Nord
landpanorama bereiteten dem Monarchen viel Vergnügen.
Die Seeelefanten und antarktiſchen Möwen desSüdpolar-
panoramas erregten ebenfalls ſein Jntereſſe. Der Kai
ſer unterhielt ſich längere Zeit über den ſchwierigen Fang
und Transport der en e e von denen n
Exemplare ſoeben beiHagenbeck angekommen waren. Na
einem Tonmodell li der M iMonarch h

hrung der dreſſierten

Boxerkampf. des Clowns Francois vom Zirkus Buſch
mit dem Schimpanſen Max großen Beifall. Da der Kai-
ſer jetzt größere Ländereien in Deutſch-Südw eeſt.-
afrika beſist (100 000 Morgen, auf denen z. Zt. Schaf
zucht betrieben wird), wurde Hagenbeck zur Unterbreitung
von Vorſchlägen für die Errichtung einer Straußenyfarm erſucht, zu der er Straußenbruteier liefern ſoll.
Der Kaiſer verabſchiedete ſich hierauf mit herzlichem
Danke und fuhr um 12 Uhr nach Hamburg zruück. Die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe reiſte nachmittags nach Berlin
ab. Der Monarch begab ſich im Automobil zum Früh
ſtück bei Herrn Ballin. Um 245 Uhr erfolgte die Rück
kehr zur „Hohenzollern“, die dann ſofort nach Kiel ab
uhr.

Unwetterberichte.
Ein Gewitterſturm hat, wie aus Kanſas City

gemeldet wird, am Sonnabend in Mittel und
Weſtmiſſouri großen Schaden angerichtet. 26 Per
ſonen ſind umgekommen. Der Materialſchaden

und Sedalig ſind ſtark beſchädigt. Jn Jonesville
Hhio) wurde der Glockenturm der katholiſchen Kirche
durch den Tornado während des Gottesdienſtes umge
worfen. Drei Perſonen wurden getötet,darunter der Prieſter, der nach dem erſten Schreck den
Gläubigen befahl, zu fliehen, während er blieb, um die
letzten Sakramente zu ſpenden. Der materielle Verluſt
in Ohio wird auf eine Million Dollars geſchätzt.

Verluſt vieler Menſchenleben durch Wolkenbrüche.
Aus Guganajugato (Mixko) meldet der Traht

ferner: Ein am Sonntag niedergegangener Wolken-
bruch hat den Verluſt vieler Menſchenleben verurſacht

viele Leichen talabwärts.
Unwetterverwüſtungem in Petersburg.

Ein Sturm hat auch in Petersburg enormenSchaden angerichtet. Bäume wurden maſſenhaft um
geriſſen, auf dem Newafluß ſind viele Barken unter
gegangen oder deren Ladung vernichtet. Beſonders
großes Unheil iſt im kaſſerlichen Park zu Zarſkoje Sſelo

angerichtet worden. Vom Palais ſelbſt iſt teilweiſe
der Eiſenblechbelag abgeriſſey. Uralte Eichen ſind in

unmittelbarer Nähe des Palgis entwurzelt worden.
Im Park wurden viele Hüte, Mützen und Schirme des
fliehenden und ſchutzſuchenden Publikums aufgefunden

Perantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Skreikin Newjerſey.) Jn Perth Amboy

er gute dteparks erklären

Schimpanſen Max und Moritz ſtatt, beſonders fand ein

iſt bedeutend. Die Städte Merwin, Adrian, Leaton

und großen Schaden an gerichtet. Der Fluß führt
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Seilage zum

Ueber Konſumvereine und Gozialdemokratie
ſchreibt der Abg. Paul Göhre in der Neuen Zeit“,
anknüpfend daran, daß in der dritten Juniwoche in

Berlin die Generalverſammlung der Deutſchen Ar
beiterkonſumvereine tagen wird. Das Verhältnis
wiſchen Arbeiterkonſumvereinen und der Sozialdemo
rakie ſei bisher noch ein recht umſtrittenes geweſen.

Im vergangenen Sommer, ſo ſchreibt Göhre, iſt dieſe
Streitfrage bekanntlich beſonders lebhaft hin und her
debattiert worden. Die Debatte ſpielte ſchließlich auch
in den Jenger Parteitag hinein. Dort war von Groß
Berlin eine Reſolution eingebracht worden, die die

Haltung der Hamburger Konſumgenoſſenſchaftsführer
ſcharf verurteilte. Aus Gründen, die zu erörtern hier
nicht nötig ſind, kam ſie nicht zur Debatte. Doch auch
undebattiert wurde ſie nach Schluß des Parteitages
Gegenſtand eines leidenſchaftlichen und verbiſſenen An
griffs des Chefredakteurs der „Konſumgenoſſenſchaft

Müllers, auf den von

Mittwoch den 15. guni

kurzem neu beſetzt werden. Der bisherige Vorſteher,
Oberſtleutnant von Zaſtrow, der letzte Eiſerne Kreuz
Träger unter den aktiven Stabsoffigieren, tritt in den
Ruheſtand und wird durch den Major und Batatllons
kommandeur im Kaiſer Franz Garde Grenadier
Regiment Nr. 2, von der Mülbe, erſctzt, der bereits
ſeit dem 6. d. M. die Geſchäfte vertretungsweiſe führt.

Der lippiſche Landtag) nahm am Sonn
abend die Domanialvorlage, nachdem die Regie
rungsvorlage im Finanzausſchuß jahrelang verhandelt
und weſentlich umgeſtaltet worden war, in letzter Leſung
an. Danach bekommt das Land aus dem fürſtlichen
Domanium eine feſte Rente in Höhe von 140000 Mk.
der Fürſt eine ſolche von 500 000 Mk. Die Mehrein
künfte gehen zu gleichen Teilen an den Fürſten und an
das Land. Gleichzeitig iſt dem Lande ein Einfluß auf
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legung haben.

Deutschlanchk.
Die geheime Kriegskanzlei), die dem

preußiſchen Kriegsminiſterium unterſtellt iſt und in
deren Händen unter anderem die Redaktion der Rang

Uiſte Hegt, wird nach der „Mil. Pol. Korreſp.“ binnen

De Stotken nd die Gchwachen.

Roman von Herbert Rivulet,

(Freifrau G. von Schlippenbach.)

(27 Fort etzung.) (Nachdruck verboten.)
„But,“ ſagte Kltra mit einem ſonnigen Lächeln, „ich

möchte es ſein, ich weiß nicht, ob ich Dein Lob verdiene,
ich kue nur, was mir mein Herz eingibt, und möchte alle
Tränen trocknen, alle Menſchen froh und glücklich ſehen,
diejenigen, die ich liebe, zu allermeiſt.“

„So liebſt Du mich?“ fragte Wilma, „tuſt Du es
wirklich

„Ja, meine liebe, liebe Schweſter, ſo darf ich Dich
doch von heute an nennen
Frau von Stöſſel umarmte ihre Schwägerin und dankte
ihr tief bewegt für ihre großmütige e

Die beiden kleinen Mädchen waren herzugekommen und
ſchmiegten ſich an die Tante, ſie legte die Arme um ſie
und herzte ſte-

„Welch ein anmutiges Bild,“ dachte Alvar, der, aus
des Freundes Zimmer kommend, die hübſche Gruppe unter
den Linden beobachtete, „wahrlich, ſolch eine Frau wie
Klara wünſche ich mir einſt, ſolch ein echtes Weib voll
Herz und Zartgefühl, kein flackerndes, bezauberndes Jrr-
licht, wie es Vroni iſt, ein Weſen, das kein dauerndes
Glück ſpendet. Klara gleicht dem wärmenden Herdfeuer,
das Behagen um ſich breitet, an dem es ſich nach der
Arbeit wohlig ausruhen läßt.

Frau von Stöſſel ging mit ihren Kindern ins Haus
die Großmama liebte es nicht, lange allein zu bleiben, und

ing an, auf die Schwiegerkochter eiferſüchtig zu werden.Für Alvar bot ſich die Gelegenheit der Ausſreche im
Namen ſeines Freundes

„Wollen wir nicht einen Rundgang durch den Park
machen, gnädige Frau ſchlug Mannerheim vor.

„Gern. Jch möchte aber auch zum Müller, ſein Kind
iſt krank; hier, dieſes Hörbchen mit den Beeren ſoll die
kleine Katharing haben.

„Sie lieben es, zu erfreuen, man kennt und, ſegnet
Sie in den Hütten der Armen und Leidenden,“ ſagte
Alvar warm.

Sie errötete lebhaft.
5 „„Das iſt wohl zu viel geſagt, Herr von Manner

eim.

r als ei rechtigtes Unterpfa erehrlich gemeinten Annäherung bewertet werden, wenn
anders Taten Sinn und die, die ſie ausführen, Uber

ſowie gegen Düren und den Truppenübungsplatz El

nſchaften in der B in erſter Linie dazu,
ärheit zu gewinnen, inwieweit die Verwendungs

möglichkeit der drahtloſen Telegraphie für Lenkballons
aller Syſteme bei der Löſung militäriſcher Aufklärungs
aufgaben beſteht. Deshalb waren alle in Köln ſtationier
ten Militärluftſchiffe für mittlere und große Reichweiten
ausgerüſtet. Es hat ſich gezeigt, daß die drahtloſe Ver
bindung ſelbſt auf weite Entfernungen möglich iſt. So
war unter anderem „Z. 2“ auf Ubungsfahrten mit kriegs
mäßiger Beſaßung, die es zur Ausführung größerer
taktiſcher Aufträge bis Paderborn und an das e e

Sie ſchritten eine Weile ſtumm nebeneinander her.
Die hohen Bäume des Parkes wölbten ſich über ihren
Häupkern, ſüßer Lindenduft zog in betäubenden Wogendurch die hetpe Juliluft, und die Bienen ſummten.

„Herr von Mannerheim,“ begann Klara, „welcher
Kummer quält Karl-Detleff, er iſt finſter und verſchloſſen,
nachdem er anfänglich glücklich ſchien, in Rechlinghauſen
zu ſein. Sagen Sie mir, was ich tun kann, um die Woll
ken von ſeiner Stirn zu vertreiben, ich möchte es ſo gern.

Jhre Stimme zitterte vor Erregung.
„Sie kommen mir zuvor, gnädige Frau,“ entgegnete

Alvar, „ich habe ſoeben mit Karl-Detelff geſprochen, ich
habe ſogar den Auftrag erhalten, Jhnen in ſeinem Namen
zu ſagen, was dieſe traurige Stimmung hervorruft.

„Will will er wieder frei ſein i das O!
Jch will gehen, nur muß er glücklich werden.

„Karl-Detleff leidet unter dem Gefühl der Abhängig-
keit von Jhrem Vater,“ verſetzte Alvar, „er möchke, daß
en Gerber ihm das Gut in Pacht gibt, daß Jhr Vater

utrauen zu ſeinem Schwiegerſohn faßt und ſich hier nicht
mehr um alles kümmert.“

„Aber das habe ich gerade mit Papa, beſprochen, alsdas letzte Mal in Mehmghanen war!“ rief Klara er

reut.
„Und was meinte er dazu
Anfänglich wollte er nichts davon hören, ſpäter ſagte

er, daß er es a überlegen werde, und heute, vor einer
halben Stunde ſchrieb er mir, daß mein Wunſch erfüllt iſt.
Er kommt morgen und wird dann alles mit meinem Mann
beſprechen. Glauben Sie, daß KarlDetleff dann glück
licher ſein wird Glauben Sie, daß er ſich in ſein Los,
an mich gekettet zu ſein, eher finden wird Jch ſagte
Jhnen vorhin, daß ich ihn freigeben würde, wenn er es
verlangt obgleich mir das Herz darüber bräche.

„Mut, Mut, ich ſage es Jhnen heute, wie an Jhrem
Hochzeitstage, gnädige Frau, daß Karl-Detleff Sie achten
lernte, weiß ich, ich weiß aber auch, daß er Sie mit der
Zeit innig lieben wird.

„So will ich in Geduld der ſeligen Stunde harren
und beten, daß mir ſolch reiches Glück werde, ſagteglara
mit leuchtenden Augen, die wie verklärt in die Weite
blickten.

Sie ſtanden am Wehr der Mühle und unter ihnen
brauſte das Waſſer, die Räder klapperten und anmuti

Rechlinghauſen lugte zwiſchen den hohen Bäumen des

erſeburger Correſpondent

nicht durch Einſtellung

wirtſchaſtliches Bedürfnis zur Ausdehnung vorliegt, und

en

breitete ſich das Landſchaſtsbild vor ihnen aus. SchloParkes n ſtolz und ſtattlich ſchaute das mit Efeun

umſponnene Gemäuer von der Anhöhe zu Tal.

1912.

born unternahm, und bei denen es ſich ſtets in kriegsmäßi
gen Höhen von 1800 bis 1400 Meter halten mußte, in
ſteter wechſelſeitiger Verbindung mit Köln, Metz, Straß-
burg, Koblenz und Karlsruhe. Von gutem Erfolg waren
auch die während der Übungsfahrten vorgenommenen
photographiſchen Aufnahmen und aſtronomiſchen Ortsbe
timmungen begleitet, die ſehr gut gelangen.

Sie neuen Feldarktillerie-Regimen-
ter.) Die im Herbſt d. J. neu aufzuſtellenden- Feld
artillerie-Regimenter werden wie die „Mil. pol. Korr.“
meldet durch Abgabe ganzer Batterien gebildet. Die
an der Grenze ſtehenden Armeekorps werden durchſchnitt
lich zwei bis drei Batterien an die neuen Regimenter ab
geben. Die abgegebenen Batterien werden bei ihren alten
Regimentern durch Mannſchaften und Pferde aus den
übrigen Batterien des Armeekorps erſetzt. Der Mehr
bedarf an Pferden bei der Feldartillerie wird im Herbſt
durch die Neuformation ſo groß ſein, daß durchſchnittlich
jede Batterie als Erſatz für Abgaben ſechs bis acht An
kaufspferde erhalten wird. »Der Ankauf dieſer volljähri
gen Pferde wird durch beſondere Ankaufkommiſſionen
während des Sommers erfolgen, ſobald die im Anfang
Juli hierüber zu erwartende Kaiſerliche Kabinettsorder
und die Ausführungsbeſtimmungen des Kriegsminiſters
dazu ergangen ſein werden. Nach den Bewilligungen des
Reichshaushalts-Etats 1912 werden außerdem die Etats
ſämtlicher Feldbatterien vom 1. Oktober ab um je zwei
Zugpferde vermehrt. Dieſe Etatsvermehrung wird jedoch

von Ankaufspferden, ſondern
in verminderte Ausrangierung von Dienſtpferden er
reicht.

(Den ſozialdemokratiſchen Landtags
ab geordneten Borchardt und Leinert) iſt
jetzt die An klageſchrift des Staatsanwalts wegen
Hausfriedensbruchs und Widerſtands gegen die Staats
gewaält zugegangen. Die Anklageſchrift enthält nach dem
„Vorw.“ lediglich eine Schilderung der Vorgänge im Ab
geordnetenhauſe am 9. Mai.

(Aus den Kolonien) Jm Norden von
Deutſche Oſtafrika, nämlich in den Bezirken Tanga,
Wilhelmstal und den nördlichen Teilen von Pangani,
wird nach Anordnung des Gouvernements Kronland zur
Anlage von Pflanzungen bis auf weiteres nicht mehr
abgegeben werden. Beſtimmend für dieſe Maßregel iſt
die Tatſache, daß das brauchbare Land bereits in feſten
Händen iſt, neue Pflanzungen daher nur auf gering
wertigem und waſſerarmem Boden angelegt werden
müßten, in Gebieten, die ſehr ſchwach bevölkert ſind, ſo
daß eine Rentabilität unter keinen Umſtänden zu er
warten wäre. Bereits beſtehenden Pflanzungen ſoll die
Möglichkeit der Erweiterung nicht genommen werden,
wenn dieſe Unkernehmungen nachweiſen können, daß ein

Drovinz und Amgegencdk.
Hakle, 18. Juni. Der hieſige Verband der

Metallinduſtriellen, welcher ſich mit dem Kampf
in der Metallinduſtrie von Hannover beſchäftigte, beſchloß
nunmehr, am kommenden Sonnabend 60 Prozent der
Metallarbeiter von Halle und den Nachbar
orten auszuſperren. Magdeburg wird ähnlich
vorgehen.

„Ja, das iſt meine Heimat,“ dachte Klarg innig, „ich
habe ſie lieb wie keinen anderen Ort der Welt, und ich
will ſtille ſein und harren, ich will mich in Geduld fügen,
bis Gott mir das heißerſehnte Glück ſchenkt, das eine Herz
zu gewinnen, das für mich alles iſt.“

Alvar verſtand, was in der Seele ſeiner jungen Freun
din vor ſich ging, er unterbrach ihr Sinnen nicht.

Wie freundlich und liebevoll war Klara gegen das
kranke Töchterchen des Müllers, wie viele Grüße wurden
ihr auf ihrem Wege durchs Dorf zugerufen. Es hieß
immer: „Grüß Gott“, oder ein herzliches „Schön guten
Morgen wurde ihr zuteil.

„Sie ſind ſo leicht gewonnen,“ bemerkte Frau von
Rechlinghauſen auf Alvars Bemerkung hin, „ein wenig
e ein wenig Hilfe, und weiter braucht es
nichts.

„Sie haben die rechte Art, zu geben, gnädige Frau,
darauf kommt es hauptſächlich an.“
en e Geſpräch legten ſie den Weg zum

oß zurück.Wollen Sie nicht Karl-Detleff ſelbſt ſagen, daß Jhr

Vater morgen kommt und Rechlinghauſen an ihn ver
pachten wird

„Ja ich will es gleich tun.
W Etwas bleich, etwas ängſtlich, trennte Klara ſich von

var.
Du tapfere Du mutige Seele denkt er, „es iſt

vielleicht gut, daß ich bald fort muß, daß ich Dich lange
nicht ſehen werde.

„Herein!“ ruft Karl-Detleff beim leiſen Klopfen, das
ihn aus ſeinen ſchweren Gedanken weckt.

Klarg tritt ſchnell in das Zimmer. Nun ſteht ſie vor
ihrem Mann und will ſprechen, ſie bringt aber keinen

Laut hervor. e„Willſt Du Dich nicht ſetzen,“ ſagt er und ſchiebt ihreinen d hin, Du ſcheint müde zu ſein.
„Jch habe mit Deinem Freunde geſprochen, er hat

mir von Deinem Wunſch erzählt Papa kommt morgen,
er will tun, was Du wünſcheſt.

i weiß er, daß ich das Gut in Pacht nehmen
möchte We bat ihn darum,“ e Klarg.

„So wie Du ihn ſrüher vateſt, den Wald zu kaufen.
Biſt eine gute Fee, wie Wilmas Töchter eben ſagten. Ex
rätſt Du alles, was ich denke, was ich wünſche

„Vielleicht,“ mit einem Verſuch, zu
lächeln.

entgegnete ſie



Falkenberg (Bez. Halle), 17. Juni. Die
Gemeindevertretung beſchloß, das Rittergut
Falkenberg für 1300000 Mk. zu kaufen. Das
Rittergutsgelände ſoll durch die Gemeinde zu Wohn
und Jnduſtriezwecken erſchloſſen werden.

F. Eilenburg, 17. Juni. Jn Anweſenheit des
Generalſuperintendenten D. Gennrich Magdeburg
wurde hier die Frühjahrskonferenz der Geiſtlichen der
Diözeſe Eilenburg abgehalten. Jm Pfarrhaus in
Gruna iſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden,
Den Geldſchrank konnte der Dieb nicht öffnen. Es
fielen ihm 30 M. in bar und Lebensmittel in die Hände.

t Mansfeld, 17. Juni. Geſtern nachmittag wurde
das dreijährige Töchterchen des Bergmanns Wilhelm

Voigt vor der elterlichen Wohnung von dem Wagen
der elektriſchen Klein bahn Richtung Leimbach
Mangsfeld in dem Augenblick überfahren, als es aus
dem Hauſe kommend über den Bahnkörper laufen wollte.
Der rechte Unterſchenkel iſt zertrümmert, der linke Fuß
ſchwer verletzt.

Nienburg, 18. Juni. Nach bedeutenden Unter
ſchlagungen iſt der Ziegelmeiſter Kaiſer ſeines
Poſtens enthoben. Er hatte Zahlungen in Empfang
genommen und nicht abgeliefert. Man ſpricht von
5000 Mark.

Bernburg, 17. Juni. Der frühere General
direktor der Solvay Werke in Bernburg, Geheimer

Kommerzienrat Weſſel, früherer nationalliberaler
Reichstagsabgeordneter des Wahlkreiſes Anhalt 2, iſt
geſtern in Bad Harzburg geſtorben.

FMagdeburg, 18. Juni. Der Meſſerſtecher
tritt weiter auf, ohne von der Polizei gefaßt werden zu
können. Kürzlich wurden wieder zwei Frauen ge
ſtochen und erheblich verletzt.

Schandau, 16. Juni. Uber dem Elbtal gingen
auch geſtern wieder ſchwere Unwetter nieder. Wolken

bruchartiger Regen, vermiſcht mit Hagel, ſetzte unter furcht
barem Sturm in der vierten Stunde ein. Jn den Gärten
beſonders an den Abhängen, richteten Sturm und Regen
arge Verwüſtungen an, an verſchiedenen Stellen wurden
Bäume umgeknickt oder entwurzelt. An der Elbpromenade
fiel auch ein Naturdenkmal Schandaus zum Opfer. Dort
ſtand im Garten des Hauptzollamtes eine mächtige Pappel
von etwa ſechs Meter Stammumfang, die wohl an 150
Jahre alt ſein konnte, in ihrem unteren Stammende aber
hohl war. Unter furchtbarem Krachen ſtürzte der hohe
Baum über die ſteinerne Gartenmauer nach der Straße
und barſt in zahlreiche Stücke. Wäre er in anderer
Richtung gefallen, ſo hätte er die Kolonnaden des benach
n Elbhotels, die mit Kurgäſten beſetzt wa t
J 1 nſehlbar zer: im 2 S a
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Sonnabend wurden von der Polizei und der Gendarmerie

der Kreiſe Worbis und Heiligenſtadt drei Zigeuner
verhaftet, die eine Menge Diebſtähle ausgeführt haben

ſollen. Die Staatsanwaltſchaft nimmt an, daß es ſich
um die Mörder des Förſters Romanus, die Gebrüder
Ebender, handelt.

F. Brehna, 18. Juni. Bei der hier ſtattgefundenen
Bürgermeiſterwahl wurde Dr. Gleitsmann
Bitterfeld auf eine 12jährige Amtézeit zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt einſtimmig gewählt. Dr. Gleitsmann tritt
am 1. Oktober 1912 ſein neues Amt an.

Schmölln (S-A) 17. Juni. Unweit der Koßwitz
Mühle ließ ſich der Knopfmacher Hä ußler von einem
Eiſenbahnzuge überfahren. Der Tod trat augen
blicklich ein. Man fand den Leichnam ſpäter zwiſchen
den Schienen liegend vor.

F. Gotha, 17. Juni. Der im November 1910 hier
gegründete Verband Deutſcher Krematorien hielt im
Saale des hieſtgen Rathauſes eine Zuſammenkunft
ab. Dem Verbande gehören bisher 26 Verwaltungen
an. Den Vorſitz führte Rechtsanwalt Dr. Brackent
weft- Hamburg. Nach eingehender Ausſprache wurde
beſchloſſen, den deutſchen Krematorien die Verwendung
von Aſchenkapſeln mit einem Rauminhalt von 2,5 bis
3 Litern und einer Maximalhöhe von 22 Zentimetern
als zur Aufnahme der vollſtändigen Aſcheuberreſte der
Leiche eines Erwachſenen ausreichend und zweckent
ſprechend zu empfehlen. Die Beſtimmung der Form der
Aſchenkapſeln ſoll den eingelnen Krematorien überlaſſen
bleiben. Schließlich wurde noch beſchloſſen, eine neue
Zuſammenkunft in zwei Jahren ebenfalls wieder in
Gotha ſtattfinden zu laſſen.

Merseburg und Amgegend.
18. Juni.

Stadtrat und Beigeordneter Dr. Haus
wald hier iſt am Montag von der Stadtverordneten
Verſammlung unſerer Nachbarſtadt Halle mit Stimmen
mehrheit zum beſoldeten Stadtrat gewählt worden.

Wir wünſchen Herrn Dr. Hauswald an ſeiner neuen
Wirkungsſtätte reichen Erfolg!

(Perſonalien) Der König hat dem Ober
regierungsrat von Czirn Terpitz hier aus Anlaß

ſeines Ubertritts in den Ruheſtand am I. Juli d. J. den
Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Dem Regierungs und Forſtrat a. D. Jacobi von
Wangelin hier iſt der Charakter als Geheimer Regie
rungsrat verliehen worden. e

Die Feſtlegung des Oſterfeſtes iſt eine
Frage, die ſchon ſeit langer Zeit die deutſche Geſchäfts
welt in hohem Grade intereſſiert. Durch die Schwan
kungen des Termins des Oſterfeſtes entſtehen namentlich
in den Geſchäftskreiſen, die mit Saiſonarbeiten zu rechnen
haben, Unzuträglichkeiten, deren Abſtellung man bisher
vergeblich verſucht hat. Weite Kreiſe der Intereſſenten
ſind daher beſtrebt, die Regierungen und die kirchlichen
Behörden zur Feſtlegung des Oſterfeſtes auf einen be
ſtimmten Termin zu veranlaſſen, und zwar auf den
zweiten Sonntag im April. Um in dieſer Frage
eine Entſcheidung herbeizuführen, hat neuerdings im
Verein mit anderen Intereſſenten der Verband deutſcher
Waren und Kaufhäuſer eine Eingabe an die Reichs
regierung geſandt und auch die offiziellen Vertretungen
e e und Induſtrie um dahingehende Unterſtützung
erſucht.

Ruderſport. Auch in dieſem Jahre iſt es der
Merſeburger Ruder- Geſellſchaft vergönnt
geweſen, auf der Regatta in Halle a. S. bei Bad Neu
Ragoczy am vergangenen Sonntag den 16. d. M.
einen ſchönen Preis im Junior-Vierer- Rennen
zu erringen. Gegen ſcharfe Gegner aus Magdeburg,
Dresden, Deſſau Potsdam und Halle ging das Boot der
Merſeburger Ruder Geſellſchaft nach ſcharfem Endkampfe
gegen den Halleſchen Ruder Klub als erſtes Boot durchs
Ziel. Der Ehrenpreis, eine in Silber mit Vergoldung
ausgeführte Segel- Jacht, iſt im Schaufenſter der Firma
Richard Lots hier, Burgſtraße einige Tage ausgeſtellt.
Hoffentlich iſt es der Merſeburger Ruder Geſellſchaft be
ſchieden, auch auf den noch folgenden Regatten in Magde
burg und Deſſau Preiſe mit nach Hauſe zu bringen,
welche ſicherlich dazu beitrogen werden, das Intereſſe für
den ſchönen und geſunden Ruderſport hier in Merſeburg
noch mehr zu heben. Allabendlich wird noch fleißig vor
dem Bootshauſe am Stadtparke unter der Leitung eines
b währten Ruderlehrers gelbt und bietet ſich den Be
ſuüchern des Boots hauſes von der in herrlicher Umgebung
gelegenen Terraſſe ein buntes ſportliches Bild dar

Das 5. Mitteldeutſche Zimmerſchützen
Bundesſchießen hatte auch am Montag unter der
Ungunſt der Wit erung zu leiden. Die vorgeſehenen
feſtlichen Veranſtaltungen, wie Konzert und Abbrennen
eines Feuerwerks, mußten abgeſagt werden dieſe ſollen
nun am Donnerstag abend ſtat ſt den. Am Schießen
ſelbſt beteiligten ſich geſtern viele Schützen; fortgeſetzt
treffen noch auswärtige Schützenbrüder ein, um ihre
Kunſt zu zeigen und im Wettſtreit ihre Fertigkeit im
Schießſport zu beweiſen.

S

ung en g e Trüdes Leitungswaſſers ſind hierauf zurückzuführen.
Geſtern mittag kam auf der Saale der kleine an

mütige Dampfer von Dürrenberg mit Kur
gäſten e. hier an und landete dieſelben am Strand-
ſchlößchen zum Schützenfeſt. Leider war ja das Wetter
nicht beſonders ſchön. Gegen Abend dampften die
Beſucher wieder ab.

Bei dem am Montag nachmittag ſtattgefundenen
Königsſchießen der hieſigen Vöogelſchützen
Geſellſchaft erſchoß Herr Brauereibeſitzer Vollrath
für Herrn Kommerzienrat Max Berger die Königs
würde. Abends 8 Uhr vereinigte die übliche Königstafel
die Schützen und ihre Freunde beim fröhlichen Mahle,
Ein Scheibenſchteßen am Mittwoch nachmittag gibt den
feſtlichen Veranſtaltungen der Vogelſchützen für diesmal
ihren Abſchluß.

Der neue Kindergarten wied ſeinen Wohnſitz
in dem der Stadt gehörenden Grundſtück Halleſche
Straße 19 aufſchlagen. Es ſteht ein großer ſechs
fenſtriger Saal (früher Schuhfabrik) in der erſten Etage
Zur Verfügung, der für 200 Mark jährlich von der Stadt
gepachtet würde. Auch ein Gartenſpielplatz ſchließt ſich
unmittelbar an. Die Teilnehmerzahl beträgt vis jetzt
wie man uns mitteilt, 32, dürfte ſich aber nach der Er
öffnung noch bedeutend vermehren.

S Se er Schenkungsabgabe. Der
Bundesrat hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß von
Zuwendungen für ausſchließlich kirchliche,
mildtätige oder gemeinnühige Zwecke aus
öffentlichen Mitteln oder aus den Mitteln ſolcher juriſti
ſchen Perſonen oder ihnen gleichzuachtenden Perſonen
gemeinſchaften, welche Zwecke der bezeichneten Art ver
folgen, eine Schenkungsabgabe nicht erhoben werde.

Zur Bekämpfung der ManKlauenſeuche
wirtſchaft, Domänen und Forſten in einer Verſügung vom
23. Mai 1912 mitteilt, „hat nach der letzten Seuchenſtands
nachweiſung die Maul und Klauenſeuche wiederum etwas
zugenommen, die Zahl der in Preußen am 15. Mai d. J.
verſeuchten Gehöfte beträgt 1185 gegenüber 1032 ne e
am 30. April d. J. Jnzwiſchen v mehrere Fälle be
kannt geworden, bei denen die Schutzmaßregeln zur
Bekämpfung der Seuche, beſonders die An zeige
pflich
beo ba
figer vor, daß von dem

un d

et worden ſind. Anſcheinend kommt es häu
z x Ausbruche der Seuche erſt Anzeige erſtattet wird, nachdem das noch geſund erſcheinende,

verkaufsfähige Vieh veräußert iſt. Die Meldungen von
e e e ſerwee unter Handelsvieh, namentlich unter
den Schlachtſchweinen n Schlacht und Viehhöfen, weiſen
darauf hin. Es ſcheint, daß hierauf auch die erneute Zu
nahme der Seuche zurü geführt werden muß. Jm
Intereſſe einer weiteren erfolgreichen Bekämpfung der
Maul und e iſt es dringend erforderlich, daß
die Landwirte und Viehbeſitzer die angeordneten veterinaär
polizeilichen Maßnahmen genau erfüllen und be

Wie der Herr Miniſter für Land

et den Viehbeſitzern nicht hinreichend

ſonders die vorgeſchriebene An zeige von dem Ausbruch
der Seuche gewiſſenhaft erſtatten. e

Man ſchreibt uns: Der Schauſpieler Carl Eb
Meer welcher während ſeines kurzen Aufenthaltes in

erſeburg zweimal am Tivoli- Theater gaſtierte, hat an
10. d. M. im Oſtſeebad Colberg ein junges Mädchen mit
eigener Lebensgefahr vom Tode errettet. Die Colberger
Zeitung ſchreibt darüber: „Ein hieſiges Dienſtmädchen
Unternahm Montag nachmittag in der Oſtſee, in der Nähe
der Kleiſtſchanze, einen Selbſtmordverſuch. Durch einen
zufällig in der Nähe anweſenden Schauſpieler wurde ſie
gerettet. Herr Ebhardt war erſt wenige Stunden vor
her zum Antritt ſeines Sommer-Engagements in Colberg
eingetroffen.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag
weilte die T. Mannſchaft des hieſigen B. C. Preußen
in Apolda, um gegen die 1. Mannſchaft des dortigen
gleichnamigen Clubs ein Wettſpiel auszutragen. Die
hieſigen Preußen konnten nach ſehr intereſſantem und
ſchnellem Sotel vor einer za. 800 köpfigen Zuſchauer
menge den Sieg mit 3:1 Toren an ihre Farben heften.
Die 2. Mannſchaft unterlag in Halle der dortigen
„Olympia“ mit 1:0 Toren. Die „Alte Herrenmann
ſchaft“ von „Preußen“ war ebenfalls nach Halle ge
fahren, um der „Alten Herrenmannſchaft“ des F. C.
„Hohenzollern“ ein friedliches Wettſpiel zu liefern.
Das ſehr abwechslungsreich und dabei unterhaltende
ſchöne Spiel konnte die Halleſche Mannſchaft nur knapp
mit 3:2 Toren zu ihren Gunſten entſcheiden Am
Sonntag ſpielte die Merſeburger Fußballver
einigung gegen den Fußballverein 30ſchen. Erſter
ſiegte mit 2:1; Halbzeit 270.

Theater. Am Mittwoch den 19. d. geht im
Tivoli die melodiöſe und reizende Oper „Stradella
von Flotow zum letzten Male in Szene. Den großen
Grfolg, welchen dieſe Oper bei ihrer erſten Aufführung
erlebte, läßt auch wohl morgen ein volles Haus erwärten,
umſomehr, da die Direktion dieſe Wiederholung viel
fachen Wünſchen entſprechend anſetzte und die Beſetzung
in all ihren Teilen die gleiche iſt, wie das erſte Mal
Jeder Theater und Muſikfreund ſollte ſich dieſe Ge
legenheit nicht entgehen laſſen und hoffen wir zuver
ſichtlich, daß die Steigerung des Theaterbeſuchs, wie er
jetzt erfreulicherweiſe zu verzeichnen iſt, nicht nachläßt,
ſondern noch zunimmt, umſomehr, da die Direktion
weder Koſten noch Mühe ſcheut und wir es hier an
unſerm Sommertheater tatſächlich mit einem Enſemble
zut tun haben, das ſich in jeder Beziehung den Leiſtungen
großer Bühnen voll und ganz würdig anreihen kan
Dies dürften wohl die bisherigen künſtleriſch
Leiſtungen, wovon auch die lokale Preſſe des Lobes voll
iſt, zweifelsohne bewieſen haben. Wir müſſen alſo
nochmals den Beſuch angelegentlichſt empfehlen.

Merſeburger VachVerein.
Die Chorvereinigung, die am Sonntag nach Oſtern

das Bachkonzert im Dom zur e brachte, hat ſich
zu einem Verein zuſammengeſchloſſen, um ſich der Pflege
der net beſonders der

Der Vexeit

zu einer lebendigen Kraft im deutſchen Volke werden zu
laſſen. Daneben ſollen aber auch wertvolle Tonſchöpfungen
bedeutender Meiſter der Zeit vor und nach Bach zur Auf
führung gelangen, Werke von Palgeſtrina, Orlando, Laſſo,
Karl Phil. Em, Bach, Eccard, Schütßz und Praetorius
ebenſo wie von Brahms und Reger- S

Iſt ſo das Ziel des Vereins ein hohes und herrliches, e
Wenn klar, daß es nur erreicht werden kann, wenn unſere

itbürger ein weitgehendes Intereſſe daran nehmen und n
ihre freudige Unterſtützung gewähren. Das ſoll nicht nur
geſchehen durch eifrigen Beſuch der Konzerte, ſondern
durch regelrechte Mitgliedſchaft. Der Verein ſoll wie alle
Zweigvereine der Bachgeſellſchaft aus mitwirkenden und
hörenden Mitgliedern beſtehen. Geplant iſt, daß ährlich
in der Zeit vom Herbſt bis zum Frühjahr 8 Konzerte
ſtattfinden, in denen Geſänge mit Orcheſter und a eapella,
Cantaten, Motetten, Choräle, Quartette, Sologeſänge,
daneben auch SoloJnſtrumentalvorträge, endlich vielleicht
auch hie und da geiſtliche Oratorien zur Aufführung e
langen e Die mitwirkenden Mitglieder zahlen 3 Mk.
Jahresbeitrag. Die hörenden Mitglieder gahlen für
Perſon 3 Mk. und für 2 Perſonen 5 Mk. Jahresbeitrag

und erhalten für jedes Konzert 1 bezw. 2 Karken zu den
Altarplätzen oder 2 bezw. Karten zum Schiff. Jedes
weitere Mitglied einer Haushaltung hat gegen Zahlung
von 2,50 Mk. jährlich die gleichen Rechte. Die eiträge
werden in halbjährlichen Teilsahlungen im April und
Oktober eingezogen.

So ergeht nunmehr an alle ſangeskundigen und ſanges
freudigen Damen und d unſerer Stadt hierdurch die
Einladung, ſich recht zahlreich zur Mitwirkung bei Herrn
Domchordirigenten H. Berger zu melden. Da aber der
Beſtand des Vereins vor allem auf dem feſten Verbande
hörender Mitglieder aufgebaut werden ſoll, ſo werden alle
die weder her noch r haben, mitwirkend ſich zu
betätigen, herzlich gebeten, ſich baldigſt bei einem der un
terzeichneten Vorſkandsmitglieder zum Eintritt in den
Verein als hörende Mitglieder e melden oder ſich in eine
in der Buchhandlung von F. Stollberg auslie jende Liſte

einzutragen. Die Beitragspreiſe ſind abſichtlich ſo gewählt daß der Verein hoffe die weiteſten Kreiſe unſerer
Stadt und ihrer Umgebung für ſein ideales Werk zu ge
winnen und zu erwärmen. Der Vorſtand beſteht aus
e Leberl, Frau Schmidt, Frau von Wolff, Frau

Aktke, Herrn H. Berger, Herrn Junker, Herrn
Lohrengel, Herrn Riemſchneider, Herrn Seele. Die
muſikaliſche Leitung hat Herr H. Berger. S

S Creypau, 17. Juni. Von dem am Sonntag zum
Radfahrerfeſte in Merſeburg fahrenden Radfahrerverein
in Kitzen ſtießen zwei Mitglieder mit einem ent
gegenkommenden A utomobil zuſammen. Die



Räder wurden total beſchädigt, die Fahrer erlitten jedoch
glücklicherweiſe nur einige leichte Hautabſchürfungen.
Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll beide Teile treffen

S Trebnitz, 17. Juni. Ein Einbruch wurde heute
nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr in der Behauſung einer
hieſigen armen Witwe verübt. Der anſcheinend mit den
Ortlichkeiten vertraute Einbrecher ſtieg in Abwesenheit der
Bewohner zum Fenſter ein, erbrach einen Glasſchrank und
bemächtigte ſich eines Sparkaſſenbuches über einen Betrag

von etwa 29 Mk. das einem Schuljungen gehörte. Mit
einem aus dem Schranke entwendeten Schlüſſel öffnete er
die Stube eines erwachſenen Sohnes und hieß ein Paar
faſt neu Stiefeletten mitgehen, dafür ſeine alten nebſt
Strümpfen zurück aſſend. Dem Täter glaubt man auf
der Fährte zu ſein.

v. Döll nitz, 15. Juni. Am Freitag nachmittag fandhier im Konferenzzimmer der neuen Schule die 2. dies
jährige Spezialkonſereng der Geiſtlichen und Lehrer des
Nordbezirks der Ephorie Merſeburg- Land unter Vorſiß
des Paſtor Niehus-VBurgliebenau ſtatt. Lehrer
Döring-Collenbey referierte über das Thema: „Die

Arbeitsſchule“. Eine eingehende, längere Debatte nach
den beiden Geſichtspunkten: a) Was verſteht man unter
Arbeitsſchule, inwieweit iſt ſelbige für unſere Land
ſchule anwendbar? ſchloß ſich an den Vortrag. Die Kon
ferenz kam zu folgendem Ergebnis: „Die Arbeitsſchule iſt
in der extremen Form des Münchener Werkſtättenunter-

richts abzulehnen; der Grundgedanke aber, die Kinder zu
erhöhter Selbſttätigkeit und zu größerer Fühlung mit der
Wirklichkeit zu bringen, iſt gut und auch für unſere Land

ſchule anwendbar.“ e wurde die Konferenz vom
Leiter geſchloſſen. Die nächſte Konferenz ſoll nach den
Sommerferien in Geſtalt eines Ausfluges nach Halle zur
ne ging der Provinzialtaubſtummenanſtalt ſtatt
inden.
H. Hürrenberg, 16. Juni. Sommerthegater.

Zunächſt möchte ich mich mal mit dem Herrn Setzer aus
einanderſetzen. Alter ſchützt ja bekanntlich vor Torheit
nicht. Aber braucht er darum gleich, wie es kürzlich ge
ſchehen iſt, ein „mürriſches“ Alter in ein „närriſches“ zu
verwandeln Weniger ſchlimm iſt, daß er aus dem
„achten“ Soubrettenſopran der Frau Direktor Ebhardt
einen erſten“ macht. Das ſtimmt nämlich auch. Daßjunge Mädchen, die „Mine“ heißen (obwohl dieſer Name
ſehr altmodiſch iſt und kaum noch bei Dienſtmädchen vom
Lande vorkommt) Spaß verſtehen können, iſt anzunehmen,
während es bei Mimen“ nicht ſo ſicher ſein ſoll. Beſon
ders wenn der Herr Setzer die männlichen Mitglieder der
Sängergruppe einfach unterſchlägt und nur den weiblichen
aus hier ganz falſch angebrachter Galanterie zugeſteht,
daß ſie wirklich künſtleriſch ausgebildet ſeien! Oder hat
er bei den „Minen“ an Seeminen in den Dardanellen ge
dacht Die verſtehen erſt recht keinen Spaß und explo
dieren wie die Mimen manchmal bei der geringſten Be
rührung. Bitte nun die Schuld nicht auf mich zu ſchieben.

ſchreibe und telegraphiere ſogar eine ſehr lesbare
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den muſtke ſer nOperette iſt kein Wort zu verlieren. An Anmut und
Reichtum der Melodien, an ausdrucksvoller Ton
malerei, an feiner wirkungsvoller Jnſtrumentation ſteht
ſie turmhoch über der Dutzendware, die heutzutage den
muſikaliſchen Markt überſchwemmt, und gerade die Fle
dermaus, an der das ſchlechteſte ihr eigentlich durch nichts
begründeter Titel iſt, dürfte wohl das Beſte ſein, was
Strauß geſchrieben hat. Leider gabs keine Textbücher,
ſo daß man gezwungen war, manches mit dem eigenen an
geborenen Scharfſinn zu ergänzen. Doch litt das Ver
ſtändnis der Handlung im Ganzen darunter nicht. Jn
der Operette ſoll die Komik, der Humor zur Geltung kom
men, von dem man ſagt, daß er mit dem einen Auge weine,
mit dem anderen lache. Jn der Tat; wenn man mit dem
einen Auge über all die Drolligkeiten lacht, dann weint
man mit dem andern Auge über ſich ſelbſt. Denn im
Grunde genommen iſt es lauter Unſinn, ſind es lauter
unmögliche Charaktere und Situgtionen über die man
lacht und da tut man ſich ſelbſt leid. Aber es iſt eben
halt in den Operetten nicht anders, und ſchon Goethe ſagt,
daß auch die luſtige Perſon auf der Bühne ihren Platz
hat. Denn „wer machte ſonſt der Mitwelt Spaß? Den
will ſie doch, und ſoll ihn haben.“ Gelacht aber und ge
klatſcht iſt tüchtig worden von der ziemlich zahlreich er
ſchienenen Zuhbörerſchaft. Das Mene Tekel, das die Direk
tion durch den Strafausfall der Dienstagsvorſtellung an
die Wand des Muſentempels geſchrieben hat, hat alſo ſeine
Wirkung nicht verfehlt. Wir hoffen, daß die Beſſerung
anhalten wird. Man muß ſich ſein Publikum erziehen.

Doch nun, wo ſoll ich beginnen, ſie alle zu preiſen, die
geſtern abend ſich ſo mal erfolgreiche Mühe gegeben haben,
ihrer Gäſte Heiterkeit zu erwecken Wollten wir jedem
der ſechzehn, nein mit dem Orcheſter 21 Mitwirkenden,
das von ihm verdiente Zeugnis in ſein Zenſurenbuch
ſchreiben, wir brauchten noch eine ganze Spalte des ſo
knappen und koſtbaren Raumes. ir müſſen daher wie
der „in Ramſch“ arbeiten und ſagen, daß alle ihre volle
Pflicht und Schuldigkeit taten. Frau Direktor und
Frl. Elmhorſt waren unter den 21 Sterne erſter
Größe, ebenſo Herr Direkkor, Herr Tränkle,
Wupper und de Val. Auch Herr Süßenguth
n in Sang und Spiel. Herr Waldheim ſcheint mehr

chauſpieler als Sänger zu ſein, leiſtete aber auch als
letztere recht Achtungswertes. Warum aber mußte ſich
Frl. Abendrot h durch eine ſo geſchmackloſe Friſur
entſtellen Sie kann doch viel hübſcher ausſehen.

S

Zum Lotſchlag eines polniſchen Arbeiters
bei Frankleben

ſchreibt man uns:
Am Himmelfahrtstage d. J. iſt ein bisher noch unbe
kannter Arbeiter in Frankleben mit polniſchen Arbeitern
in Streit geraten, von dieſen körperlich mißhandelt
worden und hiernach an den Folgen der erlittenen Ver
letzungen geſtorben. Da der Leichnam, bevor er auf
dem Felde gefunden worden iſt, ſchon zu ſehr in Ver
weſung übergegangen iſt, ſind die Geſichtszüge des Toten
nicht mehr zu erkennen geweſen. Er iſt bekleidet ge

S

verrichteter
chtnis

38 Jahre alten

weſen mit einem ſchwarzen Jackett, braun und ſchwarz
geſtreifter Hoſe, blauem Schwitzer mit roten Streifen,
Schnürſchuhen und grau wollenen Strümpfen. Auch
ſoll er eine Schirmmütze und ein weißes Vorhemdchen
getragen haben. Seine Körpergröße wird ungefähr
1,67 Meter betragen haben, er mag etwa 40 bis
45 Jahre alt geweſen ſein und hat blondes Haar
gehabt. Bei der Leiche ſind weder Papiere gefunden
worden, noch ſonſt irgend etwas, das zur Jdentiſizierung
der Leiche dienen könnte. Am rechten Fuße fehlte bei
dem Toten die zweite Zehe. Nach Angabe von Leuten,
die ihn geſehen und geſprochen haben wollen, ſoll der
Mann Pole geweſen ſein, wenigſtens hat er gut polniſch
geſprochen. Er will am Nachmittage des Himmelfahrts
tages im Gaſthofe zu Frankleben geweſen ſein und hat
ſich hernach nach dem Wege nach Wernsdorf erkundigt.
Es iſt erwünſcht, daß ſich ſolche Perſonen, die über die
Perſönlichkeit des Toten beſtimmte Angaben machen
können oder mit ihm in letzter Zeit zuſammengeweſen
ſind, bei den Behörden melden oder dem Unterſuchungs
richter bei dem Landgericht in Halle a S. zu den Akten
4. J. 405/12 Anzeige erſtatten.

Mücheln und Amgebung.
18. Juni.

Wegen Umbau der Provinzialſtraße Frey
burg Mücheln-Lauchſtedt wird dieStrecke zwiſchen
m 10441 bis km 10,465 am Bahnhof Mücheln vom
17. d. Mts. ab für den Verkehr mit Fuhrwerk bis auf
weiteres geſperrt. Der Verkehr für Fuhrwerk in der
Richtung nach Stöbnitz und Lauchſtedt wird auf den bei
m 102 der genannten Straße abzweigenden Weg, wel
cher über die Grube Pauline nach Stöbnitz führt und ſich
mit der WeißenfelsEislebener Straße nördl. Teil
bei Kin 0,5 verbindet, verwieſen Letztere Straße ſchließt
ſich mit Km 0,0 wieder an die Freyburg Mücheln Lauch
ſtedter Straße bei km 10,650 an.

Die Gewerbe und Jnduſtrie Aus
ſtellung in Querfurt plante für Montag einen
Elitetag, der aber leider unter der Ungunſt der Witte
rung ſehr zu leiden hatte. Der Beſuch war ein äußerſt
zahlreicher; namentlich hatten ſich viel Landwirte ein
gefunden. Mit Intereſſe wurden die reichhaltigen
Gegenſtände beſichtigt und überall hörte man nur rück
haltloſe Anerkennung über die Gediegenheit und die um
faſſende Art der geſamten Ausſtellung. Der gegen
6. Uhr einſetzende heftige Regen machte die für die

Abendſtunden vorgeſehene Jllumination unmöglich, da
ein Aufenthalt in dem ſauber

gen nach
Sache die Heimfahrt antreten. v

hören, ſollen die Veranſtaltungen ſpäter ſtattſinden.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln.
Der Schmiedegeſelle Emil S. in Hamburg iſt angeklagt,
zu Stöbnitz aus dem Geſellſchaftszimmer der Fleiſcher
ſchen Gaſtwirtſchaft eine alte Piſtole entwendet und
ſeiner Waffen ſammlung einverleibt zu haben. Wegen
Diebſtahls erhält er eine Woche Gefängnis. Der
Reiſende Otto K. in Halle iſt beſchuldigt, in Schortau
für eigne Rechnung Beſtellungen auf Waren von Haus
zu Haus aufgeſucht zu haben ohne im Beſitz der hierzu
erforderlichen Papiere geweſen zu ſein. Wegen Ge
werbevergehens muß er 96 Mk. Geldſtrafe bezahlen.
Wegen unbefugten Betretens mit Pferden eines be
ſtellten Ackers erhielt der Knecht Friedrich K. in Neu
mark eine Mark Geldſtrafe Der Arbeiter Joſeph
Kr., Johann M., Anton B. Franz J. und Anton O. aus
Roßbach und Groß-Kayng ſind angeklagt, zu
Braunsdorf in der Nacht vom 27. 28. April widerrecht
lich in die Mädchenkaſerne des Gutsbeſitzers Bergner
eingedrungen zu ſein und ſich trotz Aufforderung nicht
entfernt zu haben Kr. und M. ſind weiter beſchuldigt,
ſieben Fenſterſcheiben und Fenſterkreuze beſchädigt zu
haben. Es wurde gegen Kr. auf 4 Wochen Gefängnis
M. 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis, B. 40
Mark Geldſtrafe oder 8 Tage Gefängnis, J. 20 Mk.

oder Tage Gefängnis erkannt. Die hier in Unter
ſuchungéhaſt befindlichen Arbeiter Johann Sw. Adam
K., Wlädislaus Ch. ſind angeklagt, zu Getſelröhlitz
in der Nacht vom 4.—5. Mat alle drei ruheſtörenden
Lärm verübt zu haben, K. ein Fenſter zerſtört, Sw. und
Ch. den Nachtwächter Kuleman angegriffen und miß
handelt zu haben. Alle drei erhielten s Wochen Ge
fängnis und wurden ſofort aus der Feſt entlaſſen, da
die Strafe durch die Unterſuchungshaft für verbüßt er
achtet wurde.

S Rothenſchirmbach, 18. Juni. Der diesjährige
Kirſchenhang in den hieſigen Bergen und an den
Chauſſeen iſt hier wie wo anders kaum mittelmäßig.
Trotzdem iſt beim Verkauf am vorigen Dienstag ein Preis
über alles Erwarten erzielt worden. Die Einnahme aus
Kirſchen betrug 6625 Mark für die Gemeinde, ein
Ertrag, wie er wohl noch nie zu verzeichnen war.
S Freyburg, 16. Juni. Einen ſchönen Verlauf

nahm das Bezirksturnfeſt, welches heute hier ab
gehalten und vom Bezirksturnwart St oppe Naumburg
geleitet wurde. Nach Empfang der auswärtigen Vereine
am Bahnho, die unter Vorantritt eines Trommler und
Muſikkorps von den hieſtgen Turnvereinen zum Schütz n
platz geleitet wurden, begann hier gegen 9 Uhr das Wett
türnen, an der ſich 78 Turner beteiligten. Gegen 2 Uhr
erfolgte auf dem Eckſtädter Platz die Aufſtellung des
Feſtzuges, in welchem ſich als Ehrengäſte Vertreter der
höheren Behörden und der Kgl. Landrat des Naumburger

Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängnis, O 26 Geldſtrafe

Kreiſes, Freiherr von Schele, befanden. Der impoſante
Feſtzug, etwa 350 Turner mit 10 Fahnen, nahm ſeinen
Weg durch die Steinſtraße nach dem Markt und von da
aus durch die Oberſtroß nach dem Schützenplatz. Hier
begrüßte Magiſtratsaſſeſſor Kloß als Vertreter des er
krankten Bürgermeiſters die Turner in herzlicher Rede,
die er in einem dreifachen Gat Heil auf die Deutſche
Turnerſchaft ausklingen ließ, während Herr Stoppe Sr.
Majeſtät dem Kaiſer ein dreifaches Gut Heil widmete.
An den ſich anſchließenden allgemeinen Freiübungen
nahmen 87 Turner teil.

8Freyburg, 16. Juni. Bei dem Gewitter, welches
ſich Mittwoch bald nach 1 Uhr über unſerer Gegend ent
lud, wurde in der Nähe von dem Nachbardorfe Städten
ein auf dem Felde tätiger Schweizer vom Blitz er
ſchlagen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 25 Jahren, am 17. Juni 1887, wurde vom

deutſchen Reichstage das Branntwein
ſteuer geſetz mit 282 gegen 80 Stimmen angenom
m en. Gegenüber der früher in deutſchen Landen ſehr
verſchiedenen Steuer wurde eine Einheitlichkeit inſofern
erzielt, als nunmehr eine Verbrauchsabgabe vom Brannt
wein erhoben wurde, ſobald derſelbe aus der ſteuerlichen
Kontrolle in den freien Verkehr tritt. Es kann hier nicht
auf die Einzelheiten der Beſteuerung eingegangen werden,
es ſei nur geſagt, daß der Steuerertrag für Deutſchland
ſich auf 150 Millionen Mark ſtellt, während er beträgt:
in Rußland 560, in Großbritannien und Jrland 372, in
den Vereinigten Stagten 291 und in Frankreich 233 Mil
lionen Mark; in Oſterreich- Ungarn liefert die Brannt
weinſteuer nur einen Ertrag von 73 Millionen Mk., auch
in den übrigen Ländern ganz weſentlich gexringereBeträge,
ſo in Jtalien 11 und in Dänemark 3 Millionen Mk.

CLuftschiffahrt.
Die Zeppelinluftſchiffe er W ein eigenartiger Un

in Schon zu wiederholten Mal enhat ein kückiſches
ißgeſchick mehreren von ihnen nach glänzend verlaufe

nen Fahrten ein gewaltſames Ende bereitet. Und faſt
ſtets war es ein blinder Zufall, der das Mißgeſchick her
beiführte. So hat jetzt auch den „Z. 3“ ein Unfall be
troffen. Uns wird gemeldet:

Friedriſchshafen, 17. Juni. Beim Entleeren
der letzten Zelle des Militärluftſchiffes 3. 3das die glänzende Fahr nach Hamburg gemacht hat und
im Laufe dieſer Woche von der preußiſchen Heeresver
waltung abgenommen werden ſollte, entſtand heute
abend eine Entzündung aus bisher unaufgeklärter
Urſache. Die Außenhülle des Luftſchiffes
wurde an der Spitze verbrannt auch wurde ein
Teil der Träger zerſtört. Zwei Arbeiter ſind
leicht verletzt. Der genaue Schaden läßt ſich nicht über

ehen S

Neueste Nachrichten.
Köln, 18. Juni. Der Rhein iſt in ſeinem Ober

auf über 2 Meter geſtiegen. Jn Klein Laufenburg,
Beuggen und Minſeln herrſcht Hochwaſſer. Vielfach
mußten die unteren Stockwerke der Häuſer geräumt
werden.

Angers, 18. Juni. Der Große Preis des
Aroklubs von Frankreich über 1100 Kilometer iſt von
Garros in 15 Std. 46 Min. 57 Sek. gewonnen worden.
Der Große Geſchwindigkeitspreis wurde ebenfalls von
Garros in 5 Std. 46 Min. 57 Sik. gewonnen. Der
Troſtpreis über 427 Kilometer gewann Eſpanet in
4 Std. 4 Min. 46 Sek. mit Paſſagier.

Paris, 18. Juni. Die Flieger Bielovuncie und
Debuſſy ſind geſtern beim Rundflug um den Großen
Preis des franzöſiſchen Aroklubs abgeſtürzt und
ſchwer verletzt worden.

Malmslätt, 18. Juni. Königin Viktoria
und Prinzeſſin Karl von Schweden trafen geſtern nach
mittags hier ein und beſuchten die Verletzten des
Eiſenbahnunglücks im Krankenhauſe. Sie unter
hielten ſich mit den weniger Verletzten lange und ſprachen
denjenigen Troſt zu, die Angehörige bei dem Unglück durch
den Tod verloren haben. Die Königin überreichte ſämt
lichen Kranken auch im Namen des Königs Blumen, die
ſie ſelbſt von ihrem Schloſſe mitgebracht hatte. Abends
traten die Königin und die Prinzeſſin die Rückreiſe nach
Stockholm an.

Jekaterinburg, 18. Juni. Auf dem 35 Qua
dratwerft großen See bei Werchne Neiwinsk
ſind geſtern infolge heftigen Sturmes viele Fiſcherboote

und Fahrzeuge mit Ausflüglern gekentert.
Bisher ſind zehn Ertrunkene geborgen worden. Fort
geſetzt werden leere Boote ans Land geſchwemmt.

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Juni. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leine
Auftrieb 5983 Rinder. und zwar 154 Ochſen
159 Bullen, 28 Kalben, 241 Kühe, 16 Freſſer, 190 Kalbe
587 Schafe, 2408 Schweine zuſammen 3723 Tiere (Peeite
c 50 kg in Mark) Schlachtgewicht Ochſen. Qu e.

95, II 89, III 80, I 72, V Bullen, Qual. 189 85
III 81, I 77. Kalben und Kühe, Qual. 194 B 9tIII883, IV74 V68; Freſſer (gering genäbrtes Jungvieh 70
Schweine, Qual. 172, II 72, II 69, V 66 V 68. Lebend
ewicht: Kälber, Qual. II 58 III 50, IV 40,Wehaſs, Qual. 147, I 44, I 86 I V. Geſchäfte
gang Rinder, Kälber, Schafe und Schweine langſam,b erſtand: 28 Rinder, davon 4 Ochſen, 15 Bullen.

7 Kühe, 2 Kalben, 3 Kälber 74 Schaſe, 169 Schweine.



Das Obererſatzgeſchäft findet
nach einer Bekanntmachung des
Königlichen s hierſelbſt vom 28 Mai dam 28. und 29. Juni ſowie am

J. und 2. gult d. J.
im hl nger Hofe hierſelbſt ſtatt.

Hierbei kommen zur Vor
ſtellung:
1. die zur Dispoſition der Er

ſatzbehörden entlaſſenen Mann
ſchaften, über welche endgültig
zu entſcheiden iſt,
die zur Zeit des Aushebungs
geſchäfts noch vorläufig be
urlanbten Rekruten,
die zum Gin jährig Freiwilligen
Diener Berechtigken, welche3) wegen hänslicher Verhält

niſſe ihre Befreiung von der
aktiven Dienſtpflicht bean

tragen,
von den Truppen bezw.
Marxineteilen abgewieſen
worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar
erachteten Mannſchaften,
die für Landſturm 1 vorge-
d Mannſchaften,die zur Erſatz e ange
en M tigenfür brauchbar erachteten
Militärpflichtigen.
die nach der Rekruten
muſterung aus anderen Be
zirken hier zugezogenen Mann
i und die, welche ſich invbieſem Jahre überhaupt noch
nicht geſtellt haben.
Die zum Aushebungs geſchäft gn

durch Krankheit am Erſcheinen
gehinderten Militärpflichtigen
haben ſich bei mir unter Vor-
legung ärztlicher von der Polizei
behörde beglaubigter Zeugniſſe
rechtzeitig entſchuldigen zu laſen,
widrigenfalls ſie, ſowie alle ohne
genügenden Grund ausbleibenden
oder zu ſpät erſcheinenden Mann

aften die geſetzliche Strafe zu
gewärtigen haben.

Geſtellungspflichtige, welche
Augengläſer, Brillen oder Bruch
bänder kragen haben dieſe eben
falls zur Aushebungmnt itzubringen

Den Mannſchaften werden
noch beſondere Geſtellungsbefehle
n den nächſten Tagen zugehen.Die Militärpflichtigen hieſiger

Stadt machen wir auf das Ober
erſatzgeſchäft a dem Bemerken

agufmerkſam, ddie Mitlukrpfig tigen nit rein
gewaſchenem Körper u. reinem
Hemd zur Aushebung zu er
ſcheinen haben,

b) gegen ungehorſam gusblei
bende oder zu ſpät erſcheinende
Mannſchaften die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung ge
bracht werden,

e) ihre alsbaldige Unterbringung
in ein Krankenhaus ſofort ge
a et der Aushebung er
folgt, falls ſie mit einer anſteckenden Krankheit behaftet
befunden werden, und ſich nicht
in ärztlicher Behandlung be
finden.
Rekurſe gen die auf Rekla-

der Erſatz- Kom
miſſion gegebenen abweiſenden
Beſcheide ſind ſofort an uns ein

mattonen von

zureihen.
Merſeburg, den 12.

Der Magiſtrat.

1 am wenlegharer Spor'wagen

mit Gummireif. iſt zu e
Zu erfr. in der Exped. d

1 Kinderwagen
zu verkaufen Noonſtr. II, 1. Et. r.

Schuhmucher Muſchine
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Mohgerduterſonmerpatetatbill. z verk. ln erfr. t. d. Exp. d. Bl.

Weinflaſchen
ſind zu verkaufen

Halleſche Str. 30, 1 Tr
TEcmhlafſſofg, 2 faſt neue Plüſch
P 1Polſterſtuhl, 1 Büffet,

Küchentiſch 1 Zylinderhüro,
4 Gtaffelei mit Mappe

preiswert zu verkaufen
Geſſnerſtraße 6

J duhten Anee
ſind abzugeben Friedrichſtr. 8.

I ſehr wachſamer Hund

Neue saure Kurken,

Juni 1912.

Gchül u. Holzſpäne
zum Feueranmachen, auch für
Bäckereien vorzüglich ge eignet,
en in großen Poſten fuhren

d ſackweiſe regelmäßig abgehen Abgabetage Dien tag u.
Donnerstag von 4—6 Uhr.

Königsmühle Merſeburg.

mens Vollheringe,
Malta-Rartoſfeln,
Neringe, 4 Bek. 25
empfiehlt Emil Wolf

Friſche
S S w.

das Ppo von 15 30 Pfg morgen

auf den Wochenmarkte A. Becher.
Wenn Sie von hartnäckigen

wenden Hautansſchlagen n

Sie nicht ſchlafen läßt, bringtJhnen Zuckers „Saluderma raſche

R. Kupper u. W. Kieslich, Drog.

S C C C C CZiehung 5. Juli 1912
Deutsche

ycennelotfere
300 600 Lose, 8426 Gewinneim Werte von Nark
o

W. USsW.

e Porto und Liste5 30 Pfennig extra
ben bei den Königl. Lotterie
mern u. in allen durch Pla-

cate kenntlichen Verkaufsstellen.

eose -Vertrieus Ges,
Beplin Me4, Monbijouplatz 2,

A. Molling
e u. Berlin, Lennéstr. 4.

Ausſohrn u. Preſſe erreicht

In S h

le II n
empfiehlt

Hermann Müller.
Schmale Strasse

Hr. 19.

Mitglied des
Rabatt

Spar Vereins

Schuhwaren

A. Leber, Neumortt.

Strümpfe
für Damen und Kinder, in reicher
Auswahl billigſt beizu verkaufendalleſche Str. 30, 1 Tr.

Nur kurze Kochzeit erſordern

Pf. für 2— 3 Teller Suppe. Nur mit Waſer

kens r pfohlen von Richard Schurig, Kolonial
Breite Str. 4.

e ten
woren, Obere

eRichtet alle VanineereeeGegen n im Munde u. nlgeruehüblen nen und ene r J ene Zähnee e weiß, ohne e zHerrlich erfriſch. ſchmeck. Jahnecreme Erwach. n. Kind 46 Wo ausreich., T.
zzuhe 50. In der Jnter nationalen Hygiene- Ausſtellung DHresden al eits bewundert.
verlange Proſpert und Gratismuſter direkt vom Laboratortum „Leo“, Dresdenin den Aportheten, Drogerien, Friſeure und Varfümeriegeſchäſten.

„Olaloroeöhletent
Geſicht und Hände9 eher l O in kurzer Zeit rein
weiß. Vorzügl. erz n 5 e probtes unſchävte e e M Hiittel gegen unSone Har terbe, Sonnen Leber ecke, W W e Echt „„Calo v

Wennsee Fube 1 Wirkſam unterſtützt durch Cnioroseite 60 vom Laborato n Leo
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.Hresden

geplagt ſind, daß der Hautreiz

Hilfe.“ Aerztl. warm empf. Doſe
50 Pf. u. 1 M. ſtärkſte Form) bei d

e en

e r

aller Art für Damen, Herren und e
Kinder empf. in großer Auswahl

In Mergeburg; Central Drogerte, Markt 10

empfiehlt zu billigſten Preiſen, guch gegen AbzahlungAlar Bagr, Entenplan d l
ßeannmaehung,

Prutereeghen Massey Harris u Albfon- Bimnder u Ableger,
Zimmermanns vorzügl Gletreide- u. Grasmäker eering, Gras
maüher, Wresedser mit neuester doppelter Meimiguang, Lamgz,
Bresok er für Moforbetrieb, vorzügl. G öp el. M äck se l.
Grünfatser, für Motor, Rucdl Saeks Werbreetarpflüge ete,neuestes Mogell d. Siegener Gentrifugen, bestes Hände gari verkaufe
mit sehr hohem Rabatt, da ich eisenee wieht mehr wuter-Kalte, die Speeen m. Kunden extra gurbrings, Prospekte zu Diensten

Masen entadris W. Roseh, eAlle e e Pro e aus

gibt preiswert ab

Konſum Perein Merſeburg
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Landwirtſchaft

Wo kauft man
recht villig

Ewellecogren n
GOlrtchaktartlrel

Nur bein ugo Becher 9nh. Alfred Pecher, Schmale Str. 2.

Hrößtes Gpezialgeſchäſt der Branche am Platze.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Für ver wöhnteo Raucher
WDusouter e

Qualitäts- Zigarre Nr. 10
Vorstenlanden, St. Felix

würzig, piRKamt, 10 Stück 60 Pfg., K. 250 Stück Mk. 18,76

Klbert Dietzold, Domstr.
Spezialgesshäft in Zigarreg unck Zigaretten

Fernruf Nr. 404 Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Tivoli Theater.
Mittwoch, den 19. Juni d. J.,

abends Va9 Uhr.
Den Zum letzten Male!

Oper in 3 Akt. von Fr. v. Sotow,
legte Herr Direktor Ebhardt.

Operetten Preiſe.

„Arene
Der Ausſlug nach Hürren-berg Veſto wird bis anf
weiteres

V verſchoben
Der Vorſtand.

Pretzſch.
Morgen Donnerstag abend

8 Uhr
Wellſleiſch.

um alen beggauer.

Donnerstag Schlachtetest.

Meer hesſnuraien.
S Zehlgchleſest.

ſh.S bausſh k.
e

W I balbechlacht. Nun
Pielig, Lindenſtraße.

Mittwoche haugſchlacht. Purßt
Robert Schrepper, Luiſenſtr.

Tel. Nr. 432.
Donnerstag

in An
nen ne e u. An
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Wäsche n Mahen nd Platten
nimmt nochJ. glſtermenn, Neumarkt 52.

Empfehle mich zum Anfertigen
und An Strümpfen a. meiner
ſtricken v. Strickm.Fr. Seinemann, Clobigk. Str. 8, III.

Fräulein, welches ihre kleine
Wirtſchaft mit unterſtellen möchte,
Acht Meln. als Wrnchaftern

Näheres bei
9. Ernſt, Hälterſtr. 2, 1. Et.
Mehrere tüchtige

Schloſſer u. Archer
finden ſofort dauernde Beſchäfti

gung bei H. Herrich Co.
Rohrweber ſo unt.
Anſt. Lauſburſgen

ſucht ſofortEine Rüherin zum Il

zeſſern der Vüſche

geſuch Entenplan 62 Frauen zur Feldarbeit

nehme ſofort Kiard d Slauß,

Weißenfelſer Str. 20/22.
r

Benevue.
Mittwoch den 19. Iuni, von nahm 4 Uhr

Künstler-Konzert,
Grossartiges Programm.

Eintritt frot
Hierzu ladet freundlichst ein

Eintritt frei.
Hermann REilenberger.

Aufwartungſofort geſucht artung 27, pt.

Aufwartung
für einige ngeſucht. Zu erfr. in der Exp. d

Eine buntgemuſt. oper
mit gnhalt von Weißenfelſer Str.
bis Göhlitzſch verloren. Es wird
gebeten, dieſelbe gegen Belohnung

abzugeben
Blumenthalſtraße 2, part.

Hermann Baar ſen. Bitte nochmal ahholen,



Zweite Beilage.

Volks wiyrtschaftliches.
NWöchentlicher Sagatenſtandsbericht der
reisberichtſtelle des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrats. Das Wetter der letzten acht Tage war
ſehr abwechslungsreich, anfangs warm und heiter, ſpäter
kühl mit zum Teil erheblichen e l en zum
Schluß wieder warm aber unbeſtändig. Für die weitere
Entwicklung der Getreideſagten ſowie der Hackfrüchte
und der Futterpflanzen haben ſich dieſe Witterungs
verhältniſſe im allgemeinen ſehr vorteilhaft erwieſen.
Die Winterſagken haben ihren guten Stand be
hauptet bezw. weiter zu verbeſſern vermocht. Beſonders
günſtig wird nach wie vor der Winterweizen beurteilt;
er hat ſich weiter entwickelt und war überall im Schoſſen
begriffen. Der Roggen hat meiſt abgeblüht; ſtellenweiſe
ſind zwar ſtarke Jeiederſchläge in der Blütezeit vorge
kommen, inwieweit aber die Befürchtungen, daß der
Fruchtanſatz dadurch ungünſtig beeinflußt werden
dürfte, berechtigt ſind, läßt ſich zur Zeit noch nicht feſt
ſtellen. Jm großen und ganzen dürften derartige
Schäden indes kaum erheblich ins Gewicht fallen. Den
Sommerſaaten kam die Witterung gleichfalls ſehr zu
ſtatten, namentlich die Gerſte hat gute s her ge
macht. Weniger günſtig lauten allerdings die Berichte
über den Hafer, deſſen Entwicklung nicht allſeitig den
gehegten Erwartungen entſpricht. Der h
dünne Stand wird zum Teil auf tieriſche Schädlinge
(Drahtwurm) zurückgeführt; auch macht ſich Unkraut
unliebſam bemerkbar. Die Hackfrüchte zeigen gutes
Wachstum, nur hat feuchtes Wetter die Vertilgung des
Ankrauts ſehr erſchwerk. Die Heuernte iſt meiſt im
Gange, der Ertrag wird ſehr verſchieden ausfallen,
namentlich wo das Untergras fehlt, zu wünſchen übri
laſſen, im Durchſchnitt aber einer Mittelernte ziemli
nahe kommen.

über die 25 Pfennig- Stücke und die neuen
Reichsbanknoten äußert ſich die Handels kammer
zu Würzburg in ihrem Jahresbericht ſehr abfällig.
Die erſteren hätten ſich in der Praxis keineswegs be
währt. Beim Publikum ſeien ſie ſehr unbeliebt, und ſie
würden im Verkehr nur ſehr ungern genommen. Bank
kreiſe gäben die Stücke meiſt garnicht mehr aus, ſondern
ſammelten ſie zu Rollen und leiteten ſie dann in öffent
Uche Kaſſen. Auf die Anfrage einer anderen Handels
kammer habe die Kammer berichtet, daß ein Bedürfnis
für jene Münzſorte überhaupt nicht beſtehe und es durch
aus kein Schaden ſei, wenn das 25 Pfennig Stück wieder
aus dem Verkehr gezogen werde. Auch die neuen Reichs
banknoten die bekanntlich der frühere fortſchrittliche
Abgeordnete Dr. Dohrn ſeinerzeit im Reichstage in

iſeng tet e erfreuen
m Bericht der erwähnten Handelskammer

nicht der Beliebtheit des Publikums. Ihr unverhält
nismäßig großes Format weiche von dem ſämtlicher
Übrigen Noten ab und erſchwere die Verwendung der
Notenarten nebeneinander außerordentlich. Es ſet des
halb das allgemeine Beſtreben, die neuen Scheine mög
lichſt bald wieder los zu werden und gegen andere
Scheine oder bares Geld umzutauſchen, ſodaß der Zweck,
die Erſetzung des Bargeldumlaufes, nicht erreicht werde.
Auf die Bitte um Zurückziehung der Scheine habe das
Direktorium der Reichsbank erwidert, es könne dem
Antrage nicht ſtattgeben; das Format der Scheine ſei
deshalb ſo groß gewählt worden, damit man das gegen
Verfälſchung ſchützende Waſſerzeichen habe unterbringen
können; die Unbeliebtheit werde verſchwinden, ſobald
die alten Scheine mit dem kleineren Format nicht mehr
im Verkehr ſeien. Dieſen allerdings wohl etwas opti
miſtiſchen Standpunkt hat das Reichsbankdirektorium
ſpäter jedoch verſtändigerweiſe ſelbſt aufgegeben!

Jn dem Jahresbericht der Handels kammer
zu Lüneburg befindet ſich eine ganz intereſſante Be
trachtung über den Wein von 1911. Es heißt da:
„Der ſehr heiße Sommer mit abwechſelnden günſtigen
Niederſchlägen gab den 1911er Weinen ſchon vor der
Ernte eine gute Beurteilung. Es wurde infolgedeſſen
ein großer Teil der gewachſenen Weine, ſpeziell derjenigen
von BVordeaux, bereits auf dem Stock durch den Handel
von den Beſitzern erworben und dann weitergehandelt,
ein Ereignis, das nach Erinnerung der älteſten Wein
fachleute noch nicht vorgekommen iſt. Der Ausfall be
ſtäkigte den Eintritt des Handels für den Jahrgang.
Es wurde jedoch durch die ſtändige Nachfrage gegen Ende
des Jahres in Qualitkätsweinen eine Hauſſe in IIern ge
ſchafſen, die nicht in jeder Weiſe imVerhältnis zur Güte der
betreffenden Weine ſteht. Alles in allem ſteht zu erwar
ten, daß die 191 ler Weine nach ihrer Fertigſtellung län
gere Zeit hindurch den Weinmarkt beherrſchen werden.
Sie ſind vor allem durchaus geſunde Weine, ſind milde,
mittelvoll, haben eine hübſche Rubinfarbe und zeigen
allerdings nicht alle einen ſchönen Zuckergehalt. Hin
derlich ſind die Unklarheiten des neuen Weingeſetzes

Der Schweineeinfuhr aus Rußland
wendet, wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, angeſichts der
Viehknappheit im Lande der e Landwirtſchafts
miniſter ein ſteigendes Jntereſſe zu. Bei der Regierung
in Oppeln iſt diſer Tage eine miniſterielle Verfügung en
gegangen, wonach dem Landwirtſchaftsminiſter in kür
zeſter Friſt ein eingehender Bericht über die gegenwärti
gen Verhältniſſe der Schweineeinfuhr aus Rußland nach
Oberſchleſien, ſowie über den Ständ. des Sosnowicer
Schweinmarkt überſandt werden ſoll. Der Bericht ſoll
ſich erſtrecken: 1. auf die e e Einfuhrverhälte im allgeminen, 2. Stärke von Angebot und Nach
frage auf dem Sosnowicer Schweinmarkt an den einzel
nen Einfuhrtagen der Woche, 3. Geſundheitsverhältniſſe
in den Bezirken der ruſſiſchen Aufzuchtgebiete, aus denen
die Schweine aufgetrieben werden, 4. Neueinrichtung der
Einfuhr von Reſtſchweinen, ob die Einrichtung ſich be
währt hat und ob ihre Beibehaltung erforderlich und
empfehlenswert iſt, 5. die Preisverhältniſſe auf dem Sos
nowicer Schweinemarkt und 6. das Manöver der Händ
ler, die kürzlich den Verſuch machten, durch eine gewalt
ſame Schwächung des Auftriebes eine Preisſteigerung zu
erzwingen.

erſeburger Correſpon den
Wittwoch den 19. gum

Die Anſiedelungskommiſſion hat nacheiner Meldung der „Danz. Ztg.“ aus Strasburg (Weſt
preußen), eins der größten Rittergüter des Kreiſes, das
4000 Morgen große Gut Swierezyn, für den Preis von
1800 000 Mark. von dem bisherigen Beſitzer, Herrn
Schwanke, erworben und beabſichtigt, es in etwa 80 An
ſiedlerſtellen aufzuteilen.

Gerichtsverhandlungen.
Eine außergewöhnliche Privatbelei-digungsklage kam, wie die „Germ.“ berichtet, am

Mittwoch vor dem Schöffen gericht in Eſſen zur
Verhandlung. Vor einigen Wochen hatte ſich der Berg
mann Bernhard Lönnermann aus Gelſenkirchen wegen
Streikvegehens zu verantworten. Er wurde zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt. Bei der Urteilsbegründung rügte
der Vorſitzende des Gerichtshofes, Landgerichtsdirektor
Richter, die Art der Verteidigung des Lönnermann mit
den Worten: „Es iſt lächerlich, wenn der Angeklagte be
hauptet, am frühen Morgen ſpazieren gegangen zu ſein,um ſich am Geſang der Vögel zu erfreuen Weiter er

der Vorſitzende die Bemerkung: „Als die Arbeitswilligen
in Begleitung von Gendarmen kamen, verſchwand der An
geklagte nach Art der feigen Memmen, das ſind die richti
gen! Wegen dieſer Bemerkung erhob Lönnermann
Privatklage gegen den Landgerichtsdirektor. Der Ver
re des Landgerichtsdirektors erklärte, der Gerichts
hof habe ſich durch die handgreiflichen Lügen Lönner-
manns verhöhnt geglaubt, insbeſondere durch deſſen Auße
rung, er ſei an dem in Frage kommenden Tage in das
Wäldchen bei Buer gegangen, um die Nachtigallen ſchla
gen zu hören. Wenn jede Außerung eines Vorſitzenden
auf die Goldwage gelegt und jedem Angeklagten das Recht
eingeräumt würde, an den Ausführungen in der Urteils
begründung Kritik zu üben, ſo würde das zu einer Schädi
gung des richterlichen Anſehens und zurUntergrabung der
ſtaaklichen Rechtsordnung führen. Landgerichtsdirektor
Richter habe das Recht gehabt, als Vertreter des Richter
kollegiums deſſen Anſicht wiederzugeben. Lönnermann

habe ſich zunächſt nicht beleidigte gefühlt und ſei erſt ſpä
ter von der ſozialdemokratiſchen Partei zur Anſtrengung
der Privatklage gedrängt worden. Nach kurzer Bergtung
erkannte das Gericht auf Freiſprechung. Der jetzige
Privatkläger habe damals als Angeklagter ganz n
lich dreiſte Unwahrheiten zu ſeiner Verteidigung vorge
bracht. Der Landgerichtsdirektor ſei nicht nur allein
berechtigt, ren ſogar verpflichtet geweſen, einen ſo
kraſſen Mißbrauch der Strafprozeßordnung und die da
mit verbundene Mißachtung des richterlichen Anſehens,
die geeignet war, die ſtaatliche Rechtsordnung zu unter
graben, auf das entſchiedenſte zurückzuweiſen. Die Aus
n in der Urteilsbegründung ſeien in tatſächlicher

eziehung richtig und auch angebracht geweſen, um das
Preſtige des Gerichts zu wahrenBerliner Tageblatt.Heute fand hier der Termin fürLandrat und
Görlitz, 15. Juni.die Beleidigungsklage des Chefredakteurs des „Berliner
Tageblatts“, Theodor Wolff, gegen den Landrat
Hegenſcheid Hoyerswalde ſtatt. Bekanntlich hat
ſchon am 25. Februar ein Termin in dieſer Klage ſtatt
e und wurde damals der Landrat auf Grund des

198 in erſterJnſtang freigeſprochen. Der Landrat hatte
bekanntlich in einem Flugblatt dem „Berliner Tageblatt“
vpaterlandsloſe Geſinnung vorgeworfen. Zu dem heutigen
Termin in zweiter Jnſtanz war der Landrat nicht er
e anweſend war dagegen Chefredakteur Wolff. Der

andrat wurde zu 300 Mark Geldſtrafe ver
urteilt es wurde zwar dem Beklagten der Schutz des
8. 193 zugebilligt, jedoch iſt angenommen worden, daß er
die Abſicht der Beleidigung gehabt hat.

Ein Bombenanſchlagaufeinen kaiſe rlichen Hofzug vor Gericht. Beuthen (Ober
ſchleſten), 18. Juni. Das Schwurgericht hat heute
den Schlepper Koryciorz aus Groß-Dombrowska
(Kreis Beuthen) wegen Vergehens gegen das Sprengſtoff
geſetz, wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Urkunden-
fälſchung zu fünfzehn Jahren Zuchthaus, zehn
Jahren Ehrverluſt und Stellung unterPolizeiaufſicht ver
Urteilt. Koryciorz hatte ſeinerzeit den Hausbeſitzer Kozot
beſchuldigt, als Mitglied einer in Krakau anſäſſigen Revo
lutionsgeſellſchaft am 26. November 1910 einen Bomben
anſchlag auf den Hofzug des zur Enthüllung des Denkmals Friedrich des reren fahrenden Kaiſers geplant zu
haben. Jm Verlaufe der Unterſuchung ſtellte ſich jedoch
heraus, daß Koryciorz den Kozot wider beſſeres Wiſſen
angezeigt und die vorgefundenen Bomben und Korreſpon
den ſelbſt in das Gehöft eingeſchmuggelt hat. Er wurde
auch beſchuldigt, die Bomben ſelbſt auf das Gleis gelegt
zu haben. Die Offentlichkeit war ausgeſchloſſen.

Vermischtes.
(Ein Kaſſenbote um 400000 Mark be

ragubt.) Aus adrid wird gemeldet: Jetzt hat auch
Barcelona ſeinen Raubüberfall nach dem Vorbild der
Ganier und Bonnot. Dieſer Tage wurde ein Bankbote,
der eine Summe von 400 000 Mark bei ſich hatte, im
Augenblick, als er in die Bank einzutreten im Begriff war,
von zwei auf Motorrädern ihm nachgekommenen Ver
brechern von hinten überfallen und ſeiner Taſche beraubt.
Die Verbrecher gaben auf die ſie verfolgende Volksmenge
mehrere Schüſſe ab, ohne jedoch jemanden zu verletzen.
Der Polizei gelang es, einen zu e en Der mit dem
Gelde iſt indes entwiſcht. Der Verhaſtete wurde von der
Menge faſt tot geſchlagen.

(Schweres Unglück nach einer Schieß
bung.) Aus Brandenburg g, 5. H wird ge
meldet: Nach Beendigung der Schießübung der 2. Batte
rie des 2. brandenburgiſchen Artillerie Regiments wur
den auf der Chauſſee die Pferde eines Wagen, auf dem
Scheiben und andere Gerätſchaften verladen waren, plötz
lich ſcheu und raſten gegen einen Baum. Dabei ging der
Wagen in Trümmer, und die Soldaten wurden entweder
heruntergeſchleudert oder gerieten unter die Trümmer
des Wagens. Ein Kanonier iſt an den Verletzungen
geſtorben, drei andere liegen in bedenklichem Zuſtande
im Garniſonlazarett darnieder.

Der Eheſcheidungsprozeß Toſelli.)
Aus Florenz wird gemeldet: Vor dem hieſigen Gerichte
fand die gerichtliche Scheidung des Ehepagares To
e ſtatt. Beide trafen in dem Gerichtsgebäude zu
ammen, wo ſie ſich begrüßten und ſich gemeinſam zum

Präſidenten des Tribunals begaben. Dieſer legte ihnen
den Scheidungsakt vor, den beide unterzeichneten. Jhr
Söhnchen wird den Eltern Toſellis anvertraut, doch hat
die Gräfin das Recht, jederzeit das Kind zu beſuchen.
Für den Unterhalt des Kindes wird jedoch Toſelli gufkom
men. Beide Teile S auf jede Entſchädigung.
Nach Beendigung der Verhandlung nahmen die geſchiede
nen Gatten von einander Abſchied

Selbſtmord eines Studenten.) Der 24
Jahre alte Student Kurt n a rn aus der Corne
liusſtraße 3 in Charlottenburg wurde tot in ſeinem
Bette aufgefunden. Er hatte ſich r einen Schuß in
die Bruſt getötet. M. hat kurz vor ſeinem Tode noch
mehrere Briefe an ſeine Verwandten geſchrieben, in denen
er als Motiv Liebesgram angibt.

Her Ritualmord in Kiew), der ſeit gerau
mer Zeit bereits die Gerichte e und die Gemüter
in Spannung hält, gelangt durch Veröffentlichungen Kie
wer Blätter in ein neues Stadium. Der JournaliſtBraſulBruſchkowski hat, folgende Enthüllungen gemacht,
die wir der „N. Fr. Pr.“ enknehmen. Jn Kiew operierte
ſeit langer Zeit eine gut organiſierte Diebesbande,
an deren Spitze die Poſtbeamtengattin Tſcheberjak
ſtand. Der ermordete Knabe Juſchtſchinski war mit dem
Sohne der Tſcheberjak befreundet und verkehrte im Hauſe
der letzteren. Beide Hnaben wußten vieles von dem ver
brecheriſchen Treiben der Diebesbande. Einige Tage vor
der Mordtat fand eine Hausſuchung bei der Tſcheberjak
ſtatt. Der Verdacht des Verrates fiel auf Juſchtſchinski.
Da beſchloſſen die Mitglieder der Diebesbande, Juſcht
ſchinski in der Wohnung der Tſcheberjak zu ermorden.
Das Los beſtimmte für die Mordtat den Bruder der Tſche
berjak, Peter Lighajewski und den Boris Rudſinski und
Jwan Latiſchew. Als Juſchtſchinski in die Wohnung der
Tſcheberjak eines Morgens kam, ſchleppten die Mörder ihn
in das Schlafzimmer der Tſcheberjak. An der Treppe,
welche zur Straße führte, hielt ihre Freundin Julig Bje
loſerowa Wache. Zuerſt folterten die Mörder Juſcht
ſchinski. Dann wurde der Schädel zerſchlagen worauf
die Leiche in einen Teppich gehüllt und unter einem Divan
verſteckt wurde. Nachts wurde die Leiche im Keller be
graben, die Mörder begaben ſich nach Moskau. Einige
Tage ſpäter wurde die Leiche e in reine
Wäſche gekleidet und in die Höhle gebracht, wo ſie gefun
den wurde. Der ehemalige Kiewer Detektivchef Kraſ
ſo wski, der im „Kiewljanin“ Enthüllungen veröffent
lichte, wonach der Knabe Juſchtſchinski von einer Diebes
bande ermordet wurde, iſt dem Gerichte übergeben
worden, angeblich weil er einmal ein Wertpapier unter

ſchlagen bae Fuhrwerk vom Zuge überfahren.)
n

Auf der Strecke Oels- Wilhelmsbrück in der Nähe
von Kempen (Prov. Poſe überfuhr ein Zug ein
ländliches Fuhrwerk. Der Beſitzer, ſeine Frau und
der Kutſcher wurden getötet.

Kaſerne und Film.
Das „Mil.-Wochenbl.“ ſchreibt „Der Kinematograph

hat eine neue Eroberung aufzuweiſen. Er ſcheint ſich in
die Kaſernen zu drängen. Ein Schütze wird mit ſcharfer
Munition vor die Projektionswänd eines Kinemgto-
graphen geſtellt, der Film in Bewegung geſetzt. Plötzlich
ſieht ſich der Schütze einem eben auf ihn anſchlagenden
feindlichen Jnfanteriſten gegenüber, dem noch zwei weitere
Schützen zu Hilfe eilen, oder eine Reitergruppe ſtürzt ſich
in vollem Lauf mit gefällten Lanzen auf ihn und ähnliches
mehr. Da heißt es: ruhig Blut und auf die Kerle ſchießen.
Jſt ein Schuß gefallen, ſo hält automatiſch der Filmn für
eine Sekunde an, das Schußloch wird gleichzeitig hell er
leuchtet, und bis der Schütze neuerdings geladen hat und
zum zweiten Schuß kommt, rollen auch die Bilder wieder
weiter. Neue „kriegeriſche Ereigniſſe“ fügen ſich den erſte-
ren an. Das grell erleuchtete Schußloch läßt ſofort feſt
ſtellen, ob das Ziel getroffen iſt. ln de n
kann für Belehrung des Schützen der Ablauf des Films
beliebig unterbrochen werden. Durch Anwendung farbi
ger Bilder läßt ſich der Eindruck der Wirklichkeit noch er
höhen. Daß eine ſo naturgetreue Darſtellung die Nerven
der Schützen kitzelt, iſt ſonnenklar. Schade nur, daß der
Getroffene nicht auch ſofort zuſammenbricht.“

Reklameteil,

Sicker
isf jeder Dualitäts-
Rauchar befriedigt

von den

asmatzi
Cigareften.

„Unsere Marine 2 P65.
„Jasmatei Dubec“ 2

„Elmas 35 m



Aggelgen füg Merſeburg.
dieſen Teil übernimmt dierWare dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung

Die Beerdigung unſerer lieben
Entſchlafenen, Frau

Henriette Winzer
indet nicht von der Kapelle des
ltenburger Friedhofes, ſondern

vom Trauerhauſe, Karlftraße 2,
aus ſtatt.

Merſeburg, den 19. Juni 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Rachruf
für unſre liebe Freundin Jungfrau

Bertha Harport.
Als erſcholl die trauervolle
Kunde,

Daß die Freundin uns entſchlief,
Schlu e ſchwereunde,Traf Wunden zum Verbluten tief.

Jn Zukunft ſollte ſich entfalten
Erſt n des Lebens Werk und
Nun mußteſt Du im Jugendglanz

erkalten
Erinnerung bleibt uns nur zurück.

Lieb warſt Du uns! Du
wirkteſt viel im Stillen;

Trugſt mit Geduld, was Gott
Dir zugeſandt,

Verſtandſt mit Danke viele zu
erfüllen

Durch Deine fleißige und ſanfte
Hand.

Gott hat zum Himmelreich Dich
nun genommen,

Auf uns ſchauſt Du herab vom
ſel'gen Ort,

Wenn auch was ſterblich iſt zur
Ruh gekommen,

Jn unſeren Herzen lebſt Du
ewig fort.

Meuſchaut, den 18. Juni 1912.

Die Jugend.

a Dank.Für die herzliche Teil
nahme beim Hinſcheiden
meiner lieben Mutter, unſrer

e Schweſter u.chwägerin, verw.

Thereſe Pelzel
geb. Kaiſer

ſagen wir Allen, die ihren
Sarg mit Kränzen ſchmück
ten und ihr das letzte Ge
leit gaben, herzlichen Dank.

Merſeburg, 18. Juni 1912,
Die trauernden Hinter

bliebenen:
Walter Pelzel.
Familie Kaiſer.

Zur Behebung des hier vor
handenen Mangels an billigen
und geſunden kleinen Wohnungen
für ſolide Arbeiter und Hand
werkerfamilien, namentlich ſolchen
mit zahlreichen Kindern, haben
die ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſen, in der We fördernd
einzugreifen, daß ſolchen Bau

die billige Klein
wohnungen herſtellen und ſich
verpflichken, dieſelben nur an
Familien der vorgedachten Art
zum Preiſe von 100—220 Mk. zu
vermieten, auf ihre Bauten zweit
ſtellige Hypothekendarlehne bis
zum vollen, durch eigene Taxe

c

elektr. Licht Jn

des Magiſtrats ermittelten Werte
gegen a Verzinſung und
1 Awmortiſation gewährt
werden ſollen.

Jndem wir auf dieſe Ein
richtung nochmals beſonders auf
merkſam machen, bemerken wir,
daß die Bedingungen, die den
Hypotheken Nehmern geſtellt
werden, zu Jedermanns Einſicht
in unſerem Kommunalbureau,
Rathaus 1 Treppe, ausliegen
und daß im Uebrigen Herr Stadt
rat Thiele, Gr. Ritterſtr. Nr. 27,
jederzeit bereit iſt, Intereſſenten
Rat und Auskunft zu erteilen.
Entſprechende Darlehnsgeſuche
ſind unter Beifügung der Bau
zeichnung und eines gusführ-
lichen Erläuterungsberichts ſowie
Koſtenanſchlages bei uns ein
zureichen.

Merſeburg, den 13. Juni 1912.
Der Magiſtrat.

e Huttobſtunyung
(Lauchſtedter Str. vom Deutſchen
Hof bis an den Gerichtsrain) ſoll
Donnerstag nachm. 3 Uhr
im Gaſthof zum Deutſchen Hof“
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Der Beſitzer.

Stube, Kammer, Küche per
1. Juli zu vermieten. 120 Mk.

An der Geiſel 6.

Brotuſſſtraße 5
iſt die 2. Etage zu vermieten und
1. Juli zu beziehen.

Neumarkt 30
iſt die 2. Et. beſteh. aus s Zimm.

üche, groß. Korridor u. Boden
kammer, per 1. Okt. zu vermieten.

Wohnungen e eOktober zu
beziehen Kötzſchen 38

iſt die 2. Etg. vonPoſtſtr. 3 5 Zimmern, Küche,

Speiſekammer und Zubehör zum
1. Okt. d. J. zu beziehen. Näheres
daſelbſt 1. Etage.

Speiſek. B t

Arsen-Hisens Quellen
von altbewahrter Wirkung bei: Anaemie, Nervenleiden, Prauen- und

Hautkrankheiten, Malaria und Folgezuständen usw.

Stark- u. Sehwachwasser zu Hauskuren
nach Vorsehrift des Arztes zu nehmen. TWoeberall erhältuch.

Kurzolt in Bad Lsvico: l. Aprll bis Ende Oktober.
Auskünfte durch die Direktion in Levico (Südtirol),

Leute ſuchen z.Wohnung e. T ine Stehe
gr. K., gr. K. m. ſämtl. Zubehör,
bis 180 Mk. Off. u. NNan die Exp.
Jg. Leute Such. J. Okt. Vohnung

im Prejse von 50-60 TIr,
Off. unt. W an die Exped. d. Bl.

Wohnung St., 2 K. Küche
und Zubeh.) zum Aug. geſucht.
Preis 350—400 Mk.
Offerten unter B. 74 an

die Exped. d. Bl. erbeten.
Aelterer Beamter ſucht Woh

nung, Stube, 2 Kammern, Küche
und. Zubehör, im Innern Der
Stadt, zum 1. Okt. zu bez. Off.
unter S O 100 g. d. Exp. d. Bl.

ZimmerſchütenVBundesſchießen.

Das wegen ungünſtiger Witterung ausgefallene

Konzert und Feuerwerk
findet morgen Donnerstag abend l ſtatt.

Nach dem Konzert Ball.
Der Zimmerſtutzen Verein Merſeburg E. V.

Ein großer Transport
beſter und ſchwerſter hochtrag.
und neumilchender

9e Kühe
ſowie prima Zuchtbullen
iſt wieder bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger,
Merſeburg. Telephon 28.

Gint von 70 Morgen
Weizen u. Rübenboden, gute Gebäude, 20 Min. von Stadt,
Station am Orte, ſofort bei 10000 Mk. Anz. zu verkaufen.

K. Rödel, Halle a. G., Königſtr. 27, I.

1. Ntober geſucht.
Offerten mit Preis unter 12 J
an die Exped. d. Bl.

16000 Mark
guf 1. Hypoth. zum 1. Oktbr. zu
leihen geſucht. Brandk. 25000 M.
Off. u. A 75 an die Exp. d. Bl.
Laden u. Niederlage
zu vermieten Burgſtr. 13.

S 0Bäckerei
krankheits- und altershalber zu
verpachten und ſofort oder 1. Juli
zu übernehmen Neumarkt 64.
Jch beabſichtigemein kleines Wohnhaus
in welch. ſeit 40 Jahr. ein gutgeh.
Viltualiengeſchäft betrieben wird,
preiswert zu verkaufen.

Richard geh, Seitenbeutel 16.
Ein Gchwein zum Weiterfüttern

ſteht zum Verkauf
RNeumarkt Nr. 68.

v

groß. Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen B
Meerſchweinſhen e

orwerk Rr. 20.

Mitgeteilt von der
Mitteldeutschen

Privat- Bank, A.-6.

Deutsehe Vonds.

Zweigniederlassung
Merseburg.ne

Zinsk Anst.Ausländiseche FondsKarl t I. Etage,
t mnenkl. zum 1. Okt.

zu vermieten.
Kleinere Wohnung

zum 1. Juli zu vermieten
Schmale Straße 18.

Markt 33
zum 1. Alt. zu vermieten:
Laden mit oder ohne Wohnung.
1. Etage, s Zimmer, Küche und

reichl. Zubehör, für
macherin u. Schneidergeſchäſt
beſonders geeignet,

2. u. 3. Etage, 4 Zimm. 3 Kamm.
und reichl. Zubehör. Dieſe
werden guch geteilt vermietet.

Paul Ehlert.
Wohnungen und ſchöne helle

Werkſtelle zum 1. 10. zu vermieten.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Stube, Kammer und Küche an
einzelne ruhige Leute zu vermiet.
und I. 10., evtl. auch früher zu
beziehen Breite Str. 24.

Wohnung von 1 Zimmern
Küche und Zubehör zu vermieten
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weißenſelſer Str. 40.
Kl. Kammer m. Ofen an 1 Perſon
zu verm. Off. u. G 58 a. d. Exp.

Ruhig. anſtänd. Leute ſuchen
1. Okt. ev. auch früher Wohnung.
Preis 50 bis 65 Taler, m r e
in ruhigem S Off. n. 4an die Exp. d. Bl. erb.

Gewerbe m. Industrie- (Subiläums-)
Ansstellung Querfurt

Vom 5. bis 25. Jün 1912
Protektor: Herr Dr. V. Helldorft, Kgl. Landrat des Kreises Querfart.

Sonntag
Donnerstag, 20.
Sonntag 28.

39

29

B. Montag den 17.

16 um
von nachmittags 3 bis abends
11. Vhr, Konzert im Ans-
stellungspark Rintritt an den
érsten beiden Tagen 50 Pfg.
Sonntag den 23. Juni 30 Pfg.

Juni; Etetag. TKonzert und Prachtillumination. Rintritt Mk.

Dienstag
Montag, 24. u. Dienstag

(An konzertfreien Tagen in den Abendstunden
ng. Kinder stets 10 Pf.geniessen Ermässigus

Mitewocehr, Vrettag, Sonnabend Eintr. 40 Pf.
25 Juni Eintritt 30 Pf.

Verlosung). Schulen
Erwachsene zahlen

nach 8 Uhr abds, die Hälfte der Tagespr. Preis der Lose Stck. 50 Pf.
Dauerkarten (berechtigen zum ſederzeitigen Besuch der Kus-
ſtellung und des Vergnügungeparkes während der Dauer derselben

für Vawilien Mk. 8, für Rinzelpersonen Mk. 2,
Geöffnet täglich von früh 8 Uhr an.

eentsehs Relehs Anl

e d do ehe 190a ver es e v 7Preuss, Staats-Anl. 100.70 59.60 bdo. do. 90. 94.75 edo. do. 80.10 ba 88.7Kheinpr. A. 35 100.20 G 109. Bdo. 95.25 GSäohs. Staats-Rente 79.90 G
Wstt. Prov. IV, Vukb. 1516 99.90 G
do. IV R. 8-10 uKb. b. 15 100.20 G
Kheinprovinz- Anleihe 93. G

S15

II 4von 1905
Mex. Kons. von 1899
Oesterr, Kony. Rente

Japan. Anleibe
do.

96.40 be
101. G

91.30 G

100.50 ba
91. etb G

100.20 etbB
169.50 etb G
90.75 be

95.60 be

h

n

do. V. 1905
Russ. V. 1905 uk. b. 1917
do. v. 1902 uK. b. 1915

Sao Paulo Eis Grd.
Türken Lose 0. COpb.
Ung. Gold. R.
do. Kr. R.

Siamesische StaatsAnl.

S

Stadt Anleihen
Berlin v. 1904 Ser. II.
Oharlottenburg v. 1908 I
Erkart Ser. VI. VII
Halle v. 1905 I

99.80 be
99.50 be

98.80 G

ca

e
r

r

Fuche jemand, der Stroh
gegen Miſt liefert.

Offerken unter „Sroh“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

bach An hangen 178 1. Th.

IBuB sars Garlön

empfiehlt C. Tauch.
ff. neile Italtener und Multa
Kartoffeln 50W. neueVollheringe
empfiehlt

Rich. Tepper, Neumarkt 46.
do. V. 1886, 92, 1900

oreobnrg von 1901 Auslünd. Bisenb. Prior.
Obligationen

KurskKiew (gar.)
Moskau Wind. -Ryb.
Rybinsk (gar.)

ladikawkas (g)

Pfandbriefe.
Kur u. Neumärk. neue

do. eodo.
andsoh. Contr.

e Bank Akten.0. Berliner IIandels-Ges,Deutsche Bank
Diskonto-Gesellschaft
Dresdner Bank
Mitteld. Privat-Bank
Nationalb. f. Deutschland
Reichs-Bank
Sohaaffh. Bankverein

52165.60 be
255.50 be

184. ba
153. b
122.75 b
122.25 be
136.50 ba
123.40 be

do.
SKchsisohe alte

do. neus
do.

Schles. landsch.

Pfandbriefe
und Obligationen

Berliner Hypoth. -BK. abg.
do. XV, VI uKb. b. 1921

D. Hp. B. Pf. VII uk. 1912

do. VII u. X.do. XXII, XXIII uk. 1921
do. Kowmo.-Obl. II uk. 17

Emb. Ap 8.611-650 b. 1921
verschiedene
8. III. VI. u. 20

ein. Hp. Pf. V uk. 1920
do. X bis 1913T Bod.-Or. VI. 1915

o.

Nordd. Gr.-Or. VII. 1921
do. XIV unkK. vis 1912
do. XIII unK. bis 1912Pr. Bod.-Or. XXVIIb. 1920
do. XXIII bis 1915
do, Gony. XI. XI, VI
Pr. Gentral-B.- Pf. uk. 1920
do. V. 1904 unkb. 1913
d. Kom.-Ob. v. O8 uK. b. 17

Pr. Hp. Ax.-8. 1911 u. 1921
do. Kom.-Ob. v. O8 K. b. 19

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20
do. Kom. IX vis 1920

Sohwarzb. I. B. X b. 1921

Aktien V. industriellen
u. Bergwerks-Ges.

Allg. Elektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Bergmann Elektr. Werke
Chem. Fabrik Buckau
DeutschOesterr. Bergw.

Ges. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer Gas
Hallesche Maschinenf.
Hamb. Amer. Packetfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
Ilse Bergbau-CGes.
Körbisdorfer Zucker-Pab.
Laurahütte
Luther Maschinen
Masech. -Fabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Phönix Bergw. A.
Riebecker Montanwerke
Siemens Halske

263.25 be
428.50 be
140.25 ba
178.75 be

251. G
188.75 G
421.50 G
141.60 be
164. b120.25 be

433. ba
144. ba
174.50 et
100. b
124.25 G
116.60 ba

259. b189. 25 ba
236. G

e c

2

2

Indlustrielle Obliga-
tonen.

Gew. Michel (Brem. Börse)

OS
D

sS S SDe o

Aktiengesellschaft

Magdeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweigniederlassung Merseburg-

AAtlenlapſtal k. 60 odd 000. Beverven 24. Mk. 6 000 000,

Ausführung aller hankgeschäftlichen lransaktionen

Keparaturen führt ſagens Vaar, Merſeburg, Markt 8.

KenForrulure
in s und a Bogen hält ſtets
vorrät

Th. Rößner,
ig

Buchdruckerei
Merſeburg.

e n (kinderlos)tiete ne Wirtſchafterin
in den 40er Jahren. Offertenunter O K an die Exp. d. Bl.

HansGroßer grangeſtromter zughund
iſt entlauſen. Abzugeben gegen
Belohnung Helgrube 23.

für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

traggeber bitten wir ume Beachtung dieſer
lußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Lage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wir

h

mit, daß
die Expedition von abds.

Uhr ab geſchloſſen iſt.

Schluß der

Expedition
des Merſeb. Correſpondent.

Anzeigen Annahme
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